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Wrangels Ende.
Von Ulrich Rauscher.

Mas für  jeden, bei dem nicht der Wunsch
,Later der Gedanken ist, vom ersten Tag
klar war, ist nun eingetreten: die Epi-
deWr a n g e l s ist zu E n d e. Nach Tc-

-fjn, Judennitsch, Koltschak und einigen
feineren Halbgöttern tritt nun auch dieser
Mial ab, der geglaubt hatte, die russische
Mgöd'e ließe sich ala Foribras beenden:

lvaffenklirrendeHeerführer tritt auf
erringt mühelos das Erbe derer, die
gegenseitig totgeschlagen haben. D'-:

fische Revolution ist zwar ein Trauer-
' l, aber leider keines von nur 5 Akten

ihie Befreiung des russischen Volkes kann
von außen her, durch einen General

Mtentesold, sondern nur von innen
Miis durch das Volk selbst, durch seine
we'ung erfolgen.
DerF a l l W r a n g e l ist ein S chu l-

jeispiel  für die Sowjetpolitik und eine
«ihre für Europa.  Der Ausgang seines
Identeuers läßt den Friedensschluß mit

tzn im richtigen Lichte erscheinen. Man
sich in Warschau und erst recht in Paris
^Siegeslieder ein paar Töne tiefer stim-
Kit müssen. Für die Sowjetmachthaber
men zwei Kriege und zwei Fronten zu-
id; also brachen sie den Kampf im Osten

lier erstens schwieriger und im Augen¬
unrichtiger war. Sie konzentrierten

Kraft gegen den südlichen Feind, de:
in als Rute auch innenpolitisch. Abbruch

it konnte, der auf seiner schmalen Ope-
sbasis leichter zu erledigen war und

ttt Machtbereich zwischen Moskau und
vordringenden türkischen Nationalisten
tLnver Pascha  lag . Der Riesen¬

einer Revolutionierung des englischen
«islichgebietes von Konstantinopel bis Jn-

konnte gefährdet werden, wenn von der
Maus ein Keil gegen das Herz der Sow-

cht herangeschoben und umWrangel ssch
gruppierte, was endlich mit der zer-

«mden Politik Lenins Schluß machen
Pe. llnd die Rechnung der Bolschewisten

nichtig, das zeigt sich heute schon.
) () tt «Igel ist erledigt, ein französischer Pan-

Muzer war schon bereit, um ihn abzu-
Em, Armenien hat sich bereits unter dem
'der heranrückenden Bolschewisten sow¬

eit , eine Ausdehnung dieser Bewegung
0—100

n

^irfung über Porsten «bis nach Indien!t « o vk r v,k  v i

9061 Bücher denn je geworden. .
- «©etroinnes aus einer verhältnismäßig

Angesichts

Wien Kampfhandlung konnte Sowjet-
md ohne Schaden den Frieden mit Polen

«w- .Es ist ja nichts anderes als^ilsfenstill'stand, eine Atempause, deren
^ nur von Stand der bolschewistischen
?n®eit  abhängt . Den nötigen nationa-

M ^ en Auftrieb wird Moskau jederzeitverbell»' l zur Hand haben, wenn es einen
!*>entscheidenden Kamps gegen Polen

M Schulbeispiel für die Sowjetpolitik!
l ^ «stntlich auch eine Lehre für Eur o-

^enn General Wrangel in diesen Ta-
k» französischen Panzerkreuzer bestieg,
er das in Gesellschaft der französischen
>d>e nach seiner Anerkennung durch

/ "tillerand  in die Krim geschickt
’~m dort die Verschleuderung franzö-

teuergelder, oder richtiger, d e u t-
l ede r g u t ma chu n g sg e l d e:

Sieht man in Paris heute',
-ii? Erkennung , die beinahe zur
e% »r Un 0 m ** g Ia n d geführt
zD.s" °mage ohnegleichen, ganz einfach

nimheit war? Erkennt man. daß all
M^p'eligen Versuche von außenher,
Mt̂ skter russischer Firma, die russt-
" ksse umzugestalten, erfolglos

Dem it ' roeir r,C Liliput -Mittelchcn
•*?]? *; art  dem umzugestaltenden
^ überzeugt das Wrangel-Abenteuer
^ " 5 die maßgebenden Politiker,
Ri v ^ Politik gegen Moskau
^ die wesenlosen Hoffnungen eines

'bp*  k° Uen  darf , sondern die einmal
n dn Verhältnisse  zur llnter-

§ »̂ dolitischeu Kombinationen machen
^8 es heute recht peinlich wirkt,

^ knappen 14 Tagen von der Regie-
1 Herr Wrangel noch wie eine

Macht behandelt wurde, deren Anerkennung
in Erwägung gezogen werden darf? Wenn
diese Erkenntnisse und Ueberzeugungen
europäisches Allgemeingut  wür¬
den, dann erst könnte eine fruchtbare Politik
gegenüber Rußland getrieben werden. Die
Regierung Lenins ist heute der einzige Part¬
ner, der uns gegenüber steht. Also muß mit
ihm gerechnet werden, einerlei welche
innere Politik  er treibt . Wer abwar-
ten will, bis eine ihm genehme Staatsform
in Rußland entsteht, der ist vielleicht ein
Idealist , aber ganz gewiß kein Politiker,
deren Aufgabe darin besteht, mit gegebenen
Größen arbeiten und Erfolge zu erzielen.

Polen und Litauen.
Von der Kampffront.

Kowno, 19. Rovbr. (W. B.) Litauische
Telegraphenagentur. Die Kontrollkommis¬
sion des Völkerbundes, die am 17. November
in Jeoje eintraf , schlug den Litauern und
Polen vor, die Kriegsoperationen
einzustellen. Die Litauer waren einverstan¬
den und sandten außerdem eine Delegation
zu weiteren Verhandlungen nach Jevje . Die
Polen  griffen jedoch, statt zu antworten,
um 17. November mit verstärkten Kräften
auf der ganzen Frontlinie Zeligowskis an.
Bei Kidroice wurde die Front durchbrechen.
Die Kommission wandte sich an W a r >cha u
und W i l n a. Die litauische Delegation
kthrte noch Kowno zurück. Rach dem heuri¬
gen Generalstabsbericht besetzte ein Polen-
bataillon Pobrischki in der Gegend von
Orany . Ein 'feindlicher Panzerzug beschoß
gestern die litauischen Stellungen bei Euda-
kiemo, wurde jedoch von litauischer Artillerie
algewiesen. Die Polen setzten mit starken
Kräften ihre Angriffe fort und schreiten in
den Richtungen auf Onikachty und Kowarsk
vor. Ihre Kavallerie hat bereits Kurkly
besetzt. Im Zusammenhang mit «der ernsten
Frontlage hat sich der Armeekommandieren¬
de an die Front begeben. Die erbitterten
Kämpfe dauern fort.

Tagung des Völkerbunds.
Eens, 19. Rovbr. (Wolfs.) Die V ö l-

kerbundsversammlung  setzte ihre
Arbeiten am Freitag vormittag fort. Prä¬
sident Hymans  gab den Eingang eines
Danktelegramms des Präsidenten Wilson
bekannt. Der englische Delegierte Barnes
sprach hierauf dem Rat seine Anerkennung
für die bereits geleistete Arbeit aus, for¬
derte jedoch eindringlich, daß der Völkerbund
unbedingt Mittel finden müsse, um bas
armenische Volk vor dem Untergang zu ret¬
ten. Er hob die Aufgabe des Völkerbundes
hervor, durch internationale Vereinigungen
das ,Los der Arbeiterschaft  zu ver¬
bessern und verlangte Auskunft darüber,
ob ein Mitglied des Völkerbundsrates das
Recht habe, sich zu beschweren, wenn eine von
der Arbeiterkonferenz getroffene Entschei¬
dung von dem einen oder anderen Staate
nicht durchgeführt werde. Eine weitere
außerordentlich wichtige Aufgabe des Völker-
bun-des liege darin , die Konflikte zwischen
den verschiedenen Ländern zu vermindern.
Es müsse, wie der Redner «betont, festgestellt
werden, daß der Völkerbundsrat es versäumt
hat , den polnisch - russischen Krieg
zu verhindern oder, nachdem er schon ein¬
mal ausgebrochen war, seinen Abschluß zu
vermitteln . Auch heute noch, wo kein de¬
finitiver Frieden abgeschlossen sei, müsse
der Völkerbund dahinwirken, daß der Kon-
flikt tzwach einen endgültigen Frieden aus
der AMt geschafft wird. Er richte die ka t e-
gorischeFrag«  an den Völkerbundsrat,
warum er in dem polnisch-russischen Konflikt
nicht interveniert habe. Unter großer Auf¬
merksamkeit der Versammlung kam sodann
Barnes auf die Frage der Zulassung
der ehemals feindlichen Staaten  zu
sprechen. Er erklärte, mit voller Verant¬
wortlichkeit im Namen der englischen Avbei-
termassen die Forderung zu erheben, daß
diese damals feindlichen Länder im Völ¬
kerbund zugelassen werden.  Diese
Anschauung der englischen Arbeitermassen
werde zweifellos geteilt von der Arbeiter¬
schaft der ganzen Welt. Diese Auffassung
sei schon in der Frage der Washingtoner

Konferenz zum Durchbruch gekommen, an der
die englische Arbeiterschaft teilzunehmen sich
weigerte, wofern nicht auch die /Arbeiter der
ehemals feindlichen Länder ihre Vertreter
entsenden konnten. Die englische Arbeiter¬
schaft vergesse keineswegs, daß die Zentral¬
mächte im Jahre 1914 die Welt in ein Vlut-
meer gestürzt haben und leugnen die Ver¬
antwortlichkeit dieser Völker  und ihre
Pflicht, die verwüsteten Gebiete wieder auf¬
zubauen, keineswegs. Es sei nicht Sache Vs
Völkerbundes, die Verträge und ihre Aus¬
führbarkeit hier zu diskutieren, aber es sei
Sache des Völkerbundes, dis Welt aus dem
Häß in den der Krieg sie gestürzt hat, zu
retten. Die Mitwirkung der ehemals feind¬
lichen Länder an der F i na n zko n f e re n z
in Brüssel sei von größtem Wert gewesen und
es habe sich schon da gezeigt, daß nur durch
eine internationale Zusammenarbeit unter
Zuziehung der ehemals feindlichen Staaten
etwas Positives geschaffen werden könne.
Der Redner fuhr fort : Wir müssen das alte
System der politischen Allianzen aufgeben,
das soviel Unheil geschaffen hat . Die be¬
gangenen Verbrechen vergessen wir nicht und
sind der Meinung, «daß Sanktionen nötig
sind. Aber heute muß doch festgestellt wer¬
den, daß die kaiserlichen Regie¬
rungen und die unverantwortli¬
chen Kanzler  verschwunden sind und
einer vergangenen Zeit angehören, und daß
die Regierungen, mit denen wir es jetzt zu
tun haben, Vertreter des deutschen Volkes
sind, das «Einfluß auf diese Regierung har.
Der Völkerbund muß nicht zurücksehen, son¬
dern in die Zukunft blicken. Nur dann wird
es ihm möglich fein, sich die Mitwirkung der
gan -̂ , Wele zu sichern und ein Europa des
Friedens und der kulturellen Entwicklung
für alle zu schaffen. (Beifall .)

Die Festsetzung
der Entschädigungssumme.
BlD- Aus außenpolitischenKreisen er¬

fährt unsere Berliner Nachrichtenstelle:
In der Entschädigungsfrage steht man
jetzt in London und, Paris vor endgültig
entscheidenden Erwägungen . Nach sehr
zuverlässigen französischen Mitteilungen
soll man im Begriff stehen, die Absicht,
eine endgültige Entschädigungssumme fest¬
zusetzen, wieder aufzugeben, da die Un¬
zweckmäßigkeit eines solchen Vorgehens
schon jetzt feststeht. Dafür will man ins¬
besondere von französischer Seite aus die
Frist für die Leistungen der Entschädi¬
gungen für Deutschland auf 40 Jahre
festsetzen, anstatt auf 30, wie es der Fric-
densvertrag vorgesehen hatte. Ferner soll
die Wiederherstellungskontmission ermäch¬
tigt werden, die Jahresraten , die Deutsch¬
land zu zahlen hat, nach eingehenden Ver¬
handlungen mit deutschen Sachverständigen
endgültig festzusetzen. In Genf soll eine
erste Rate festgestellt werden , die Deutsch¬
land in den nächsten drei Jahren zu be¬
zahlen haben wird. Man spricht davon,
daß die Höhe dieser Jahresraten zwischen
60 und ^ Milliarden schwanken soll.

Die deutschen Luftschiffe.
Die Forderungen der Entente.

Berlin , 19. 11. (WB .) Der Vorsitzende
des interalliierten Luftüberwachungsaus¬
schusses in Berlin hat dem Auswärtigen
Amt einen Beschluß der Botschaftskonferenz
zugcstellt, worin folgende Forderungen
ausgestellt werden: 1) daß die vorhandenen
deutschen Luftschiffe„Boffcnsee" und „Nord¬
stern" dRrch den interalliierten Luftüber¬
wachungsausschuß als Ersatz für zwei
zerstörte deutsche Lenkluftschiffe beschlag¬
nahmt werden; 2) daß die deutsche Regie¬
rung gehalten ist, den alliierten Mächten
den Wert der übrigen zerstörten Lenkluft¬
schiffe— sei es in Gold, sei es durch
Neubauten— zu ersetzen. — Deutscherseits
wird, wie wir hören, der Standpunkt
vertreten, daß wegen der Zerstörung der
Luftschiffe keinerlei Forderungen von der
Entente mehr erhoben werden können,
weil alle Ansprüche der Alliierten wegen
der während des Waffenstillstands vorge
kommcncn Verstöße durch das Scapa -Flow-
Protokoll abgeraten worden sind.

Wirtschaftliche Umschau.
* Der hessische Landtag zur Kaxtosfel-

versorgung.
Darmstadt. 19. Novbr. (Wolfs.) Der

Landtag  faßte nach einer dreitägigen
Debatte über die Kartoffelversor¬
gung  eine Entschließung, in der es heißt:
Der Landtag ist der Ansicht, baß die Ver¬
ordnung des Landesernährungsamtes (durch
die die Kreisämter bevollmächtigt würden,
Maßnahmen zur Versorgung der Bevölke¬
rung mit Kartoffeln zu treffen) rechtlick be¬
gründet und durch die ungenügende Der-
sorgung der hessischen Bevölkerung
Kartoffeln gerechtfertigt  ist . Der
Landtag ersucht die hessische Regierung,
alle gesetzlich zulässigen Maßnahmen zu er¬
greifen und bis zur völligen Behebung der
Not mit Entschiedenheit durchzuführen, bi
notwendig und geeignet sind, die im Lande
erzeugten Kartoffeln «höchstens zu dem amt¬
lich festgesetzten Preise der Bevölkerung zu-
zuführen und damit weitere Kreise unserer
Volksgenossen vor schwerer Not zu bewahren.

In einer zweiten «Entschließung richten
die hessischen Landtagsabgeordn«eten g l l e r
Parteien in voller Einmütigkeit, erfüllt von
dem ganzen Ernst der Lage, einen Appell
an die Landwirte,  die Kartoffeln zu
dem festgesetzten Preise abzuliefern und
zwar sofort abzuliefern, damit unser Volk
nicht verhungere und Ruhe und Ordnung
und der ersehnte Frieden im Volke herbei¬
geführt würden. An die V «er b r a u che r
wird die Mahnung gerichtet, vernünftig zu
sein, und nicht in das Räderwerk des Staa¬
tes einzugreifen. Erzeuger und Verbraucher
werden ermahnt, sich zusammenzuschließen in
dem einheitlichen Willen, alles aufzubieten,
damit alle leben können und nicht ver¬
hungern müssen. „Die Vernichtung
schreitet übers Land. Höret alle unsere
Stimme! Noch ist es Zeit! Noch ist unser
Land zu retten!" •

Vieh- und Fleischpreise.
L. C. Das Reichsministerium für Ernäh¬

rung und Landwirtschaft hat sich die
Ueberwachung der Vieh - und
Fleischpreise  nach Aufhebung der
Zwangsbewirtschaftung des Fleisches zur
besonderen Aufgabe gemacht. Die Fleiscch-
preise sämtlicher deutschen«Städte über
10000 «Einwohner werden wöchentlich
kontrolliert,  sodaß die Möglichkeit
gegeben ist, bei allzuhohen Fleischpreisen
einzuschreiten.

Das Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft hat hinsichtlich der Ent¬
wicklung der V i eh p f ei f e den Plan ver¬
folgt, durch eine unmittelbare Fühlung¬
nahme der in Betracht kommenden Erwerbs¬
stände eine erträgliche P r ei sb a si s zu
ichaffen. Es hat daher den Zusammenschluß
der Spitzenorganisationen der Landwirt¬
schaft, des Viehhandels und des Fleischer¬
gewerbes gefördert und erhofft, auf dem
Wege der Vereinbarung  gesunde Ver¬
hältnisse zu erreichen, zumal diese Fühlung¬
nahme der genannten Erwerbsstände auch
in dezentralisierter Form in den einzelnen
Teilen des Reiches stattsinden soll.

Bezüglich der Bekämpfung des
Wuchers  schweben zwischen den beteiligten
Ressorts zur Zeit Erörterungen über ein«
Verschärfung der Strasoorschriften. deren
Ergebnis demnächst den gesetzgebenden Kör¬
perschaften als Gesetzentwurf zugehen dürft'

Die Eetreid»versorgung.
Frankfurt a. M., 20. Novbr. (Priv .-Tel.)

Wie die „Franks. Ztg." au? Berlin erfährt,
wurden nach einer Mitteilung der Reichs¬
getreidestelle von dem Einfuhrprogramm
(25 Millionen Tonnen Auslandsgetreide
einschließlich Streckungsmais) bisher 902 000
Tonnen verkauft. Davon sind in Deutsch¬
land bereits eingetroffen 408 500 Tonnen,
schwimmend nach festländischen Häfen 188 000
Tonnen, abzuladen noch ab überseeische Hä¬
fen 305 500 Tonnen. Die Einfuhrgesellschaft
muß demnach noch etwa 16 Millionen Ton¬
nen einkaufen. Der Gesamtbestand
der Reichsgetreid«stelle «bezifferte' sich nach
der letzten Bestandsaufnahme vom 30. Okto¬
ber in Körner umgerechnet auf rund
363000 Tonnen,  darunter rund 25008
Tonnen Streckungsmais.
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^okuinaairtlylen.
o„t*rJf*pn über Loralereignisie sind öarRedattion
MwMkommen und werben aus Wunsch honoriert

G. %u  L >errtt» sUt tK>>sichte UuO
Altertumskunde hielt am l9 . ds. Mis.
s m̂e zweite Sitzung tu diesem Winter ab.

- - Nach den einHte -ben Worten des Vo-sitzenden
Den toten Weggenossen.

Hölderlin und die Divlima Liede.
Der Redner knüp'te an seinen Vortrag tm
vergangenenW nter an. Hatte er damals
die Jagend Hölderlins dis zum Jahre 179»
gezeichnet, so stand diesmal der Aufenthalt
in Frankfurt und das Ve.bä tnis zu der
Gattin des Frankfurter Gioßkausmanns

Mia Keutr ganz einsame Piade gezogen.

Als die Dämmerung wuchs in des Hemels
Wo die Bäume entlanbt ihre K' vnen senken
Da wollt ich den Woog'-noff-n ged-itten
Die mir eine Zeitlang zur Seite g chrttten,
Kick mi, mir gesreut. und mit mir gelitten.
Dann sind si>- vom Sturme abseits getileben
So g' Ni  allmählich zurück ebil den.
Da war der G-sandte der Nacht gekommen
Und hatte den Pilgern den Stab genommer
«gis rt? — von mancherlei Wunden bedrückt
Gott Vater wndcr ngch Hause geschickt.

.Tannns4»ote" Bad Homburg o. d. H-  _
ü neue» Kvnzeit-EiavUsielue»t.

Von heute ob finden in drm wi ver eröffnelen
.Hotel National" (Konditorei und
Kaffee) Künstler Konzerte statt, auf die wlr
empfehlend Hinweisen.

* Der Zeutralverband deutscher
Kriegsbeschädigter und KrtcgShinierblin
denen Hot, w>e uns wl'geie.ti nmd, zur
Jö d rung der Verband-rnte-essn w Franc
furt  a . M., Keplerstraße. 23, erne Be
zirkrgeschäfsstelle  errichtet.

* Ein „Ehren Abend" im LMM-" ^ , p. (• _ l.. IA\vi n»p

90 n

ta. H o .. . u. 19. Rav. w , 0
st'mme" e fährt, soll em Bescb'uß der

»irvg,.

qieiung bkvorsl̂ben, wonach d',e ^ ladly^
0 dnetenversamml >ng ausgelöst und die Gü ' UllCIClIVtl IWIIIHU *•**1 - vt '

schäfte der S .ad Verwaltung bis zur N
wähl durch einenReg'e' UNg»romm ss,r
genommen tverd«n. Im Anschuß ĝ ^

bet © m înbearbettet batten
r.ot'ft schen Stad ve ordneten dem Büra^
meffter und dem Magistrat ihr M>ßisg^
anSrî prochen. Es gelang êNher nicht, biejen
Ko,lflilt beizulegen.

r°s

fck. Oppenheim  am Rh. 19. No»
(Rwiengewinn eines Weinmakiers.) ^
Handelsmann Joseph Kausmann in

5JBie hatte doch eî s am andern gehangen
—Das war imW , wie die VŜ len, langenAls die Knolpen sproftten, die R 'se blühte
-r,, i>chem Kelche nur Wonne gluhie.
A >chw nn esg w'ttert und drovenN gesiurmet,
Hat treulich eins das andre beschirmet.

Gattin des Frankfurter Gioßkausmanns De"r Luflensttaße. über w-Ichen die
I Fr . Gontard, Susette geb Bolk.nitem h ^ ° 'mte uoeiöffeatttc£)te „Spiel«
lDiotima) im Mittelpunkt. Der BEgende ^ ge- ngehend unterrichte:. wrrd am M'tt- , R erstem batte
behanvelte zunächst die äußeren Lebensum. f * benW24  g^ 0t>. abenba'8 Ubr ftattfin* I SiJUm - -
stand». Er skizzierte dann m fen abgetönten b Den  m -sikai'schen Test des gutgewähtten
Farben das zarte und für beide Teste io be. Gramms bestreitet die an diesem Avend
srligende Verhältnis zwischen dem Dichter I v A . ©nmortmeifter

W vr. jiLiu iiiui», -. DOji
Wrnaerverem in Daiherm acht 2 tick
zu M 1P>C00 das S 'ück erworben und stz
M 18 000 da« Stück an einen Gutrb sj^
weitervrr kauft. Kaufmann kam also nurW
Vermittler in Betracht und hatte vimgea,^
eine Proo sion von dre, Prozent zu bean*v
spruchen. Diese M 36l0 M waren ihms^
das mühelose Geichäst riicht g' Nug undd
schlug er auf die KauisummeM 24 0 >ll. U
daß lbm das Gifchäit nahezu M 3090)eilt,
brachte. Er hatte sich deshalb vor GerH
zu verantworten, und der Siaarsanwalt bx.
antragte gegen ihn ein Jahr Gefängniŝ
M U 00 Gstdstrafe. Da '- Urteil lautete aif
M 5000 G.ldstrafe, doch wurde von kW
Freiheitsstrafe abgesehen, dagegen v?rlanK
der übei forderte Gutsbesitz-'r die M
im Wege der Zlvitklage zuiück. »

Und wie Ich heimwärts die Schritt' lenke
Und jebes D'hin ielch'edn.m gedenke-
Da sindd--s HimmelsI nster erleuchtt
Von den Bäumen tropfr's, dl« der N̂ bel̂ be-
Und der Herbstwind der durch die Zweige zieht.
Singt wieder sein uraltes Schlummerlied.
Ach hob' lange hineingelehn
Hns unermeßliche klllchsnvestehn
Und Hobe nur einen  Wunsch des sien,
Der ließ mich alles andre v-raessen:
Dost Weagenossen hinänfaeblickt,
Äks mich Bott Vater nach Hause geschickt.

August  Haus.
. h - .̂,7  -

* ^ ttn Totensonntag hat die städt.
Bauvcrwaltmaq das Ehrenfeld  auf dem
Kommunalfricdhof nen ^ Herrichten lassen
und die Kriegergräber mit Grün geschmückt.
Neben den Kränzen der Stadtverwaltung
trägt jede Grabstelle eine Blnnaenspende,
gestiftet von Frau Witwe Dr lth ey . Gon¬
zenheim. Frankenstraße. Der edlen Spen-
derin sei auch an dieser Stelle der Herz
lichste Dank zaim Ausdruck gebracht.

tz Eine Gedenkfeier sür de Opfer des
Weltkriege» veranstalten morgen am Toten¬
sonntag nachmittags 3 Uhr «uf dem Ehren
friedhor die Ortsg' uppen des ..N-'chebu»de«
der Küegsbrschäd'gten und Hiuterb̂ ebmen
und des „Internat . Bundes der Kraegsbe-
schädigten."

* Wohltäter der Menschheit. Em
lanajähr. enq' ticfcer Badegast, Miß D et so n.
spendele dem „Bater'.ändg'chen Frauenverein
bei ihrem diesjährigen ersten Bffuche Hom¬
burgs nach dem Kriege dm Betrag von
40 £  knack dem hmt-gen -Valutostande
ea T' 000 Mark)  zum Woh'e kranker
Kinder.  Der V-ren hat de.chtvssen, da»
Geld für Badekuren zu ve,wenden.

* Das städt. Wohnungsamt schreibt
uns : I " der letzten Zeit ist es mehrfach
vorgckommen. daß von Wohnungssucheiu en
oder von mit Zwangseinmietung Bedrohten
versucht wurde, Mitglieder der städtischen
Wohnungskommission und Angestellte deo
Wohnungsamts durch Anbieteir voirGeld-
geschenkcn für sich zu gewutnen und da¬
durch Vorteile zu erzielen. Es braucht
nicht besonders hcrvorgehoben zu werden,
daß diese Versuche entsprechend znruckge-
wiesen worden sind. Am aber rennoch
ausgetretenen univahren Gerüchten zu be¬
gegnen. sicht sich die 'städt. Wohnnngs-
kommission veranlaßt , zur Kenntms zu
bringen, daß sie künftig icdcn Fall ver¬
suchter Bestechung ihrer Mitglieder un-
nachsichtlich zur Anzeige  bringen wird.

8 Auslandmehl . Am nächsten Dienstag
wird an die noch in der Bclrcfernng
rückständigen Bczugsbcrcchtigten der An-
fangsbuchstabcir S —Z das Mehl gegen
Vorlage des Ausweises ausgegeben.

e Freiw . Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz In der am Donnerstag Abend statt
aefnnvenen Mckgliederoersammlung. benotete
der Kolonninführer Grieß eingehend über
den 14. Fuhne , und Aerztetsg ln Frank
fort a M -, welcher bekannstich mit einem
Ansfl.ig nach Bad Homburg-Saalbnrg endete.
Die Hauptpunkte bezogen sich auf die Neu
organuation. Einrichtung von Lehrkursen zur
Ausbildung der Mckglieder. spccull für Eiste
Hilfeleistung bei Unglückrsästen, Kranken-
tran«porte und sow-ii es möglich'st auch in
der Krankenpflege. Herr Dr. Walter als
Kchonnenarzt dankte Hrrrn Grieß für feinen
ausführlichen,bis i»'s Einzelne ausgea betteten
Vortrag und versprach Anfang« Janurr mit
einem Lichtbfldervortrag über Krankenpflege
zu beginnen.

8 Seine 8. Lokal Kaninchen- und
Gefliigel- Ausstettuna veranstaltet heute
der Kauinchen- u. Geflügclzuchtverein„Gut
Zucht" im „Eisenbahn - Hotel. Näheres
stehe Anzeigenteil.

8 Der Doppelgänger des Herrn
Schnepfe he-ßt der Titel des hnmoristüchen
Krimmalromans, m'tt dessen Abdruck wir m
unserer nächsten Ausgabe beginnen. Der Ver-
sasser, Carl Sch'Uer. läßt seine Geschichtem
der Reichsbaupistadt spielen und zwar m
einer so ulkigen und originellen Welse, daß
damst unseren Lesern einige schr vergnügle
Stunden bereitet werden.

und der Mutter seiner drei Zögiinge. Ec
schüderie auf Grund der Quellen — an be=
nett einige der bedeutendsten in der Hom-
burger Stadibib'ioihck ruhen— dieq  äi >»d,n
Gewissmsbedenken des Dichteis Ec stellie
das zarte Herzenserlebnis der Liebenden in
die eigentümlichen Lebenrvertältnisse der da
malig' N Z >k. Sodann behandelte er das
literarische Vorbild, Diotima, die Seherin
aus Mantineia. im Symposion Platos . Er
gab einen Begriff an der ibeal-n Höhe der
Lehre Plato ? vom Eros. Ec wie» sie auf
den Unterschied zwischen dem Verhättni«
Sokrates' zu seiner Divlima und den seelischen
Z fftänden einiger neuen Diotimnl (Wieland
und Sophie Laroche, Franz Hewsterhuys und
die Fürst,» Amatte von Gatitzin, geborene
v. Schmottan). Auf diesem Hintergründe
malte er dann die Aeuße,ungen des Liebes-
Verhältnisses Hölderlins und seiner D -otima
nach den literarischen Erzeugnissen des Dich
terS Zirt und rein, wre die Alabasteibüjte
Sufetie GontardS von dem Frankfurter Bild¬
hauer Landolin Ohmachl. straytt das Bnd
der Hö deilmschen Divlima aus den̂ Beisen
deL Dichters. Es war eine werh>Volle stunde,
die der R dner semär Zuhörern bereitete.
Es waren G-danken von einer äithenschen
Tiefe, wie sie den Mttgtiedern des Vereines
nur selten geboten worden si-id.

§ Die Betriebsräte und Obleute von
Homburg und Ungegend werden aus
morgen Sonulag Upt in btc ».Neue
Brücke" zu eret Sitzung emgcladen, m der
GewelkschastSjekielärMirbach über da- Be-
lrlebsiätegesitz sp>echeN wird.

z.  Der Vorstand des Ortskartells de,
deutschen Beamtenbundes Bad Homburg v.
d: Höhe weist schon heute darauf hin. daß tjn
Laufe nächster Woche eine Generaloerstimm-
lung stattsinden soll. Der deutsche Do^mten-
bund ist der Bund aller Beamtenverbände
und Beamtengewerkschaften. Er umfaßt
alle öffentlichen Beamten der Reichs- und
Staatsbehörden , der Provinzial -. Kreis- und
Gemeindeverwaltungen, die Geistlichen, Krr-
chenbeamten, Lehrer, Beamten der So^ al-
verstcherung und anderer öffentlich rechtli¬
cher Körperschaften, Beamtenanwärter (stän¬
dig Angestellte) und die Beamten im Ruhe
stände. Als Zentralstelle der deutschen
Beamtenbewegung kann er in allgemeinen
Arbeitnehmerfragenunter Ausschluß parte .-
politischer und wnseffionicller Fragen mit
sämtlichen Gewerkschaften der Arbeiter und
Angestellten Zusammengehen. Der deutsche
Beamtenbund erstreckt sich über das ganze
Reich. Die gewerkschaftliche Gliederung er¬
folgt senkrecht. Die einzelnen Gewerkschaften
des deutschen Beamtenbundes sollen alle
Beamten eines Berufszweiges von unten
bis oben als Einzelmitglieder, wenn nol .g
unter Bildung von Fachgruppen, umsaffen.
Der Beamte soll grundsätzlich nur einer
Beamtengewerkschaft als Mitglied angebo¬
ren. Doppelzählungen dürfen nicht statt¬
finden. Reben dem vertikalen Ausbau ist
der deutsche Beamtenbund auch regional ge¬
gliedert. Er besteht aus 13 Provinz .ad
kartellen, und diese umfaffen wieder -zahl¬
reiche Ortskartelle. In den Ortskartellen
sind alle an einem Orte vorhandenen Be¬
amten. die dem deut'chen Beamtenbund an
gehören, örtlich vereinigt. Die Ortskartelle
sind meistens aus früheren Beamtenvereini-
gungen hervorgegangen oder durch sie ge
gründet worden. Die einzelnen örtlichen
Beamtenorganisationen sind verpflich¬
tet,  dem Ortskartell beizutreten. . Das
Orts'kartell ist verpflichtet, dem Provinzial
kartell beizutreten. Das Ortskartell kann
für feine Zwecke Beiträge erheben. Zweck
der Ortskartelle ist zunächst. denchZentral-
stellen Material und Unterlagen zur Be¬
arbeitung wichtiger Fragen zu liefern.
(Orisklaffeneinteilung.) Ferner können sie
Dieamtenfragen örtlicher Art regeln. Zn
deck Ortskartellen lernen sich bie Beamten
aller Klaffen und aller Verwaltungen ken-

Broaramm» 'jtiucun
verstärk,« Künstlerkap,lle unter Konzertmeister
Neppach.

8 Tie Kurlichtspiele haben bis zum 22.
November den großen Sensationssilm Xix
oona ", Cyklus in 6 Teilen und 30 Äkien.
auf den Sp '-lplan gesetzt. Gespielt wird vor-
erst der ersteT-ul : Das Hans des Schreckens.
Zum Beiprogramm gehört die Komödie„Ein
Königreich für ein Kind."

* Besserung auf d m Arbeitsmarkt.
Die B ss-nna , die auf dem Arbeitsmarkr
bereit» im Monat September emsetzte, hat,
wie das Lande amt für Arbeitsnachweis in
Frankfurt a. M. mitte.lt, wenn auch m ve-
cheidenen Ausnahmen, rm Oktober ange.
halten. Bel 87 berichtenden Arbeit Nach¬
weisen gingen im Dt,ober insgesamt3- 88k
ArbeilSgesuche(>m September bet 7b Ar¬
beitsnachweisen 30 171) ein; offene Süll n
wa>en g-meldet3 l l l5 ( m Voimona-28o9v ,
24003 Arbeit ve mttllungen {m «ep 'e"wer
21 347) kamen zustande. Auf A betts
s.ichence enifi len 94 ( mVo.monat ebenfalls
94) offene Stellen ; von 100 stellensuchende»
Abeiinehmern fanden 73 ( m S -P»under 71)
Beschäftigung. Nach den G ichtechtern ge-
qs-ed-rt suchten 21017 (un Vonnona
18072 ) Männer um Aibett nach; Ibcnri
l .m S .Ptember 14328) Stellen staNden
ihnen zur Verfügung; '« A.beit gebracht
wurden 15092 gegen 13 217 mannlcheP-r
sonen im S -ptemder. Den 11,804 ('m Vor
monat 12 099) bei den Aibettsnachwelsen^stch
meldendenF auen standen 14 584 (-m S ' p
tkmber 14 68) offene St . llea gegenüber,
während 8911 (un Vormonat 8130 wc v-
Uche Aibcttsvelmtttlungen erledigt weroen
konnten.
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Chronik der Vergangenheit.
Landgraf Casimir Wilhelm

Ein Mustergatte muß der Laiidgras
Kasimir Wilhelm  gewesen fern, we«.̂
sreiis nach einer Charakeristk seiner @e« toi
mahlin. Sie schreibt von ihm: „DasWl» -- ' •' r- (
müht meines S .el'gen liebsten „E .sels" mr

Nachrichten ausFriedrichsdorf.
Kirchliche Anzeigen.

Französisch reform .GemeindeFriedrichrdorf.
Sonntag, 2t. November 1920,

Toten f e st.
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A.

B.

9.BO Uhr: tzauptgittesdienst.
12.30 Uhr: JugeodgoiteLdlinst.

8 Uhr: Jimgling-- und Mäm.erverem.
Montag, 2.'. November 1920.

8.30 Uhr: Probe de- Kirchengesangoererns.
Dienstag, 23. Nevember 1920.

8 Uhr: Jangfcauenvelein.
Methodiflengem. (Kapelle). Friedrichsdorf.

Sonntag, 21. November 1920.
Norm. 9.90 Uhr: Predigt. Pred. Grünewald.

Mittags 12 Uhr: Sonntagsschule.
Nachm. 4.30 Uhr: Mitgliederve,sammlung.

Mittwoch Abend8.lb Uhr Bibel-a G>bet-stuude.
Freilag Avend8.30 Uhr: Jugendbund.

«ath Gemeinde von Friedrtchsdors
und Umgegend.

Sonntag, 21. November 1920.
Normitttags 9.30 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Nachrichten aus Ẑ öppern.
Kirchliche Anzeigen.

Metbodistengemeinde Köppern.
Bahnhofstr. 52.

Sonntag, 2!. November 1920.
Mittags l Uhr: Sonnlagsschule.
Der Abendgottesdienst fällt aus.

Dienstag abend8 Uhr: Bidet- n. Gebetsstunde.Köppern.
Sonntag. 2t. Siovember.

Totenfest.
9 Uhr: Gottesdienst der Anstalt Hüttenmühle»

Neu seid.
10 Uhr: Gottesdienst.

11 Uhr: Kindergottesdienst.
1 Uhr: Gottesdienst in Friedlichsdorf-Dlllmgen.

Vom Tage.
Merzhausen,  20 . Nov Mchlag-

nahmt wurde am Freitag Abend 10
Zentner Weizen und 5 Zentner Korn
vom Gendarmeriewachtmeister. Zur Ve-
wachung dieses kostbaren Gutes wurde
ein Atann dabei gestellt, trotzdem ivar
heute das beschlagnahmte Gut spurlos

aller Klaffen und aller Verwaltungen ren- , ^ ^ ben. Niemand weiß etwas
nen und verstehen, die gemeinsame Arbeit
bringt sie näher zusammen Steht beu .e «n - ilbura  19 . Nov . Auf dem
auch noch^ materielle <̂ tte mehr nn B̂ - Bahnhof entgleiste ein Güterzug
dergrund. so soll doch die Pslege des J e Einfahrt. Neun Wagen wurden zer-
auch hier 'höchstes Ziel fein. Srankfu. bet der- h(^ n%otm0 {mn  be
schreitet in dieser Dez ehung auch schon zur tri m Zugpersonal wurde der Führer
Tat . Zu der Versammlung in nächster Woche chüd'gt Vom «Ap -Mn -i w«^ ^
müssen unbedingt die Vorstände der emz - ^  Personenzugverkehr konnte un-

S ! hindert aufrecht erhalten bleiben.

E sti Gottessüichtig, treu, da ttbabr, stg.
sättig, voisichng, klug, ve,schwiegen, bemütig,
b,scheiden, böfl ch, großmülhig. tapfer, D
beiisam, gutibäiig und m-tleidtg. mäfizm
Essen und T ink-.n, reinlich, ordentlich Ist
pracht liebfnt, Liebhaber nützlicher Scjrift«
anständiger exerciie« und em Pass'on,ertet
und erfahrener Jäger . . - - sangwch
Me'.ai colisch temperameniS, so daß sttzimi
wir piedominiet mittelmäßiger Giöße, dt,
stack, fikundlichen Gesichts und Ansckst
Seine ganze h'storie oder lebett«lauf iaAt
Er gleich dem Jacoo genesis Cap 47V.»
an Pharao: wenig und böse ist die Ztj
meines Lebens und langet mätt an diê
meiner Vätter in Ihrer Wallfahrt!" Od,
ihr glauben können? Di ser allgemein wer'
bckannte Landgraf K simir, (ged. 1660k
em Sohn Friedrich ll von dessm zwe
Gemahlin Luise, einer kn, ländischen Prlrzs
und jüngerer Bruder F .'ednch Jac°d- >
aber nie regierender Landgraf gewestn Nst ss O
langen Reisen in Dintsckland und Fm übend,
r^ ch Wv er Ludwig X1IL1 und settieW jibenR
Liselotte besuchte, nahm ec Kriegsdienst-» ' __
verschi denen meen, focht unter PnnzEM
d-r ihm sehr , wogen war, ,'M spE U |
Erbfvlgekrieg. zn- st nahm er m sL'vr!>M ^ ^
Diensten am „No.d.scken Kriege teil. M
dem er in Wismar mit sr-mm Reg'wntß lügend)
Gefangenschaft geraten ivar. zog er M m,-
seine Girier zurück und widmete siL
deren Bewirischaftung. Von seinerw
sckaitlichen Vorliebe für die Jagd Mt
noch sein gew sscnhaft geführtes “
Tagebuch' , das mit seinen anderen An je«
»ung n recht interessante aber nur wenk
kannte Einzelheiten aus der HomblEr
schichte enthält. 1722 heiratete er M .
Charlotte von Solnil -BraunfelS. « e
Sohn war der spätere Landgraf m
Cack. Kasimir Wi beim starb am Wl
ruh losen, unbefriedigtenL-den« voll
täuschnngen aus seinem Gute HöhenOd
Jahre 1726. Beigesctzt ist er m't ^
Familiei Mitgliedern tu der Huwvurg
Seme auch von seiner Gemahim g
Bescheiden!eit bezeugt seme Testa
stimmung: wegen meiner Beetdigwg
ich n.chis zn erinnern, als daß vb .
in einem viereck.ichien Lewwan "M
in den Sarg b,S zu meiner -- ■
— seeligen Auferstehung emzulegen,
Krankbeit mag Rahmen haben, wn
den Leib mit allerley unnötigen 6J ,
verschonen, wey en solches jederS- .
und zu nichts nutz" Sein
trägt eine lange von feinet ®t»°n
verfaßte poetische Grabschrst auf » J
weicher diese in 56 Versm alle
reichen obengenannten Tvgmden (|
mahl» nochmal« zusammenfaßt. v m

,Die« ist was kürtzlich ich »ur "
Ihm sagen -

.Denkt nun war mem verwst
mich beklagen

Mich wirbt man de.einst auq
und Kmd hier sehen ^  j»

„Jndeß laßt meine Pfl -cht̂ dü ,,
Denkmahl stehen

Pgösi
tigen
und

ihrer
een b(

i
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Heiter, trocken, nachts Frost,

mild. Sübostwmd.
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Vermischtes.
ggie wir zum Taschentuch kamen.

schreibt uns : Wie alles, so hat auch
Taschentuch seine Geschichte. Es ist nichtP

wurde im Anfang des 16. Jahr,
Mtts als Luxusgegen'stand erfunden. In
„„bin wurde es zum Schmuck getragen.

Mitte des 17. Jahrhunderts

Anfang an das Nasenputztuch gewesen,

M» in der
^ es in Deutschland bekannt. Herren

ten es in den Taschen, aus denen es her-

'wir

Bfitr

..jttr
<tl$

■aiä|
'eanV
»Wf

iöl
•eit
«'t
t m
Ich »!

Miauen mußte, Damen trugen es in den
£Ven und fächelten sich Luft zu. Ma-
Ute namentlich bunte Farben, und jr

einet' lb
laimjÜ
lW

-4
Kit,

SL eI  üe Taschentücher waren, desto vor-
schien ihr Besitzer. Diplomaten hat.

E hunderte non bunten Taschentücher. Sie
Toten di« Farben dabei stündlich zu wech-

so den reichen Vorrat ihrer Ta 'ck>-' n-
zu erkennen zu geben. Aber die Sit-

^xrfeinerten sich. Man merkte bald, dag
^ Taschentuch auch einen praktischen Zweck

n könne . Und so kams , daß man be-
»B. sich wit den Seidentüchern d'e Nasen
.slhnäutzen. Das wurde bald so allgemein,
^sich das Taschentuch auch bei den ärmeren

ksschichtene'nführte. Und da diese sich
t-seidene Tüchern für die Nase nicht

jjL konnten, so ging man -zu den we sien
Leinfarbigen Leinentüchern über. Heute
.ta5  Taschentuch ein Gebrauchsgegensiand.
^n 'emand entbehren kann, und man fragt
K-me die Altoorderen ohne Taschentücher
«x'chaupt auskommen konnten.
^Letzte Nachrichten.

Die Krankheit der Kaiserin.
klmsterdam, 19. Noobr . (Wolfs .) Ww
, „Algemeen Handelsblad" meldet, ver¬

nichte das Befinden der ehemaligen K a i-
ttin den  Kronprinzen,  bis Sonn-

Nachmittag auf Schloß Doorn zu bleiben,
k, werden noch andere Hohenzollernprinzen
wartet.

Abschluß der Taxifverhandlungeu im
Buchdruckergewerbe.

Berlin. 19. Novbr. (W. B.) Nach vier¬
wöchigen Tarifverhandlungen  im
deutschen Buchdruckgewerbe  verstän-
d'gten sich die Vertreter beider Parteien.
Die Tarifgemeinschaft der deutschen Buch¬
drucker ist erneuert worden. Ein neuer
Lohntarif für die Gehilfenschaft, verbunden
mit einem Reichstarif für Hilfsarbeiter und
Hilfsarbeiterinnen, kam für di« Dauer von
zwei Jahren zum Abschluß.

*
Zwei 17- jährige Betrüger «uterschlagsm

250 vvv Mark.
Berlin, 20. Novbr. (Priv.-Tel.) Eine:

Meldung des „B. T." aus Kassel  zufolge
ist die Aktiengesellschaft hessischer Bankver¬
eine durch zwei jugendliche Bürogehilfen um
250000 Mark  betrogen worden. Das
Geld ist den erst 17 jährigen Betrügern auf¬
grund gefälschter Anweisungen ausgezahlt
worden. Für die Wiedererlangung des
Geldes und die Festnahme der Betrüger sin-
2POVO Mark Belohnung ausgesetzt worden

•
Die Verhandlungen über die

Viehlieferungen.
Wie unser Berliner Vertreter e' fährt,

werden die Veihondlungen über die deutschen
Vi' hablieserungenvor der Sachverständigen-
Kommission der WiedergutmachungsauSschusser
in Paris veram' sicht!ich am Freitag oder
SamStag zu Ende geführt werden. Schon
sitzt sind wesentliche Zugeständnisse an Deutsch¬
land erkennbar, ein adschli' ßendeS Bild bürfic
sich aber vor SamStag nicht machen lussin.

zufolge iioylenmuugeis.
Köln, 19 November. (WB.) Die „Köln.

Volksztg." meldet aus Aachm: Jnfo 'ge Koh¬
lenmonzels müssen samilicheB-triebe, die an
das städtische Elektrizitätswerk angeschlossen
sind, am Samstag und Montag außer  Be¬
trieb bleiben. Auch die Straßenbahn
stellt in diesen Tagen den Betrieb ein.

*

Tagung der deutschen Ortsirankenkassen.
Cassel, 19. Nov. Zum Tagungsort des

Hauptoeibandes Deutscher O-tskeankeokossen
wurde Cassel  gewählt. Die Tagung findet
am 29. und 30. Nov. in der Stadihalle statt.
Der Haupiverband vertritt 1409 Ortskranken-
kossen mit 8 Millionen Mitgliedern.

Hb~

Den besten Maßstab für bte
Güte einer Zeitung

bilden stets die

Familien -Allzeigen.
Daß der „Taunusbote"
das geeignetste Organ
für dieselben ist, wurde
schon längst bewiesen.

fiP. R8

8f ■86

cs
CÖ Eugen Iungbkut

Margarete Aungbtuk
geb . Lempp

-Vermählte-
Darmstadt
Chaelotleuburg

im November 1920

BP- 86

88

-m

Ihre Vermählung beehren sich
anzuzeigen

Ferdinand Wirkenfekd (
und Iran , Kalhinka ?

»079 geb . Sahm.

Trauung : Sonntag Nachmittag ' /..3 Uhr
in der St . Marienkirche.

.88
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Kroundkichc Einkodunci! n

Im Saale Elisabethenstr. 19n 1. Stock, M
werden durch Herrn EoanaeltstenNeumann ==

|
aus Hamborn vom 19.—24. November

B

gnnnorIlffl !lBT!fi-9?orlrBnt 1
=

W lllllllllll!lllllllllllllllllllll!llllllllllllllll!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIH>lllllllll D
W gehalten . Dieselben finden, wie folgt , statt: =

1 Sonntag .2l . . nachm. 4 u. . 8l/iUhr
Montag , 22 „ bisFreitag,26 . „ SlU »

= Sonntag , 28. , nachm.4 u. „ 8V4 » =
W Eintritt frei. Eintritt frei. =

1 Jedermann herzlich willkommen.
88!lillllll!lllllinilllllllllllll88llllll!IIIIIIIIIHIIIIIIIIIIillllllllill.8BIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIÜ

Capholactin 00aoco
CD

das neue milch-phosphorsaure Kackpräparat , ist
noch ä,zilich>m Uit -il ein glänzendes M 'ttel zur
Neubildung bk, Blutes . Hebung der Nerven»
Energie , Kräftigung der Organe . F . stigung
der Knochen und zun , Aufbau der Zelle.
252 Tobt . tten für eine 4wöche„tl>ch>Kur M . >6. —
erbätllich in h o m b u r g v. d. H. Hof -Apoiheke
Tr . Rüdiger und in allen anderen Apotheken

BkMlkü kle nnleren ttiriinttil.

rflr die uns anläßlich unserer Vernickelung in
O so überaus zahlreichem Maße erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken herzlich

Jean Tiefenstädter und Frau
Margarethe geb. Kraft.

Bad Homburg , den 20. November 1920.
9118

WilMiMW
ijHrctmrts-n.©famDramtcs Soli Oimlnro

Zur Xtntcrftü̂ung der hiesigen Gewerbe-
leibenden bei der Einstellung von Lehrlingen
pdm wir in unserer Geschäftsstelle Sdjuljtr . P I

einen -hlrltiitmlatii
gerichtet. — Die Vermittlung ist kostenfrei.
Wir bitten die Gewerbstreibendrn Lehr-

gsgesuche mündlich oder schriftlich mit den
chm Angaben anzumelden,

und ferner die Eltern . Vormünder und
^hrer die Namen von Stellensuchenden und

besondere Wünsche auszugehen.
Dev Vorstand:
Schkottner.

•0
ist die Nummer , die Sie anrufen , falls Sie |
irgend einen Transport mittels

"Husühren haben. Kleine und große Wagen stehen zur
Dügung . Stete Gelegenheit von und nach Franksurt.

Ludwig Zager 8!l2'
'-Auto-Fuhrgeschgft und Lu»u»-Autovermietung.

ÜiWI^

% bester Verkäufer

am'

ist eine hübsch und vornehm ausge¬
stattete Anzeige »n „Taunusboten ".
Fragen See die Geschäft--lenke, die
regelmäßig bei uns annoncieren , wie
es sich lohnt , und sie werden Ihnen
sagen, daß sie doch nicht immer wie¬
der annoncieren würden , wenn es
sich nicht gut bezahlt machte. Ge¬
ich ckte und regsame Retlame hält
den Umsatz im Gange , schafft alte
Ware mti Verdienst hinaus und neue
herein . Em Geschäft ohne flotten
Umsatz versumpft allmählich und ver¬
liert langsam , aber sicher an Be¬
deutung.

Arbeitsnachweis
iSl Hk»Mrinnmlrklr

sucht:
1 Zeichner —
1 Friseuse t . Kiaft
1 älteren landw . Knecht
2 Metalldieher f. Prezisions-

arbeitn
1 Metatischleifer und Polierer
6 Alleinmädchen
2 Knchenmädch-n
2 Stützen , die Kochen können
1 Lehiling
1 Saal Ot ter
1 Kontoristin
1 Schreiner für Möbel
2 Schneidergeyilfen

ferner suchen Arbeit:
13 Bäcker für Brot u. Zwieback
14 Kellner für Restauration,

Kaffee u. Hotel
3 Maurer
1 Maurerpolier
6 Weißbinder
1 Zimmerer
3 Bau - und Möbelschreiner
2 Bauschlosser
8 Maschinenschlosser
3 Mechaniker und Werkzeug¬

macher
2 Former
3 Eisendreher
4 Elektro Monteure
8 Spengler und Installateure
1 Ingenieur
8 Küchenmeister
1 Friseurgeh lfe
4 Fuhrleute
3 Schuhmacher
1 Polsterer u. Tapezierer
8 kaufm.u. bürotechnische Ange¬

stellte
1 Kontoristin , Stenogr . und

Maschinenschreiben
4 Kontoristinnen,Maschinensch.
2 Verkäuferinnen
1 .Modistin
5 Schneiderinnen
3 Telefonistinnen
1 Lehrer
1 Obergärtner
2 Gärtner ledig

60 Hilfsarbeiter
18 jugendliche Arbeiter
34 Fabrikarbeiterinnen

Mehrere Kriegerwilwen für
dauernde Arbeiten 9114

1 Schuhmacherlehrling 2 Jahre
gelernt , zum Ausl men

1 Kaufmannslehrling 2>/, Ir.
gelernt , zum Auslernen.

Anfertigung allerMöbel
besonders günstig« Gelegenheit

für Brautleute.
Daselbst eine kompl.

Hürtieneinrichtung
zu verkaufen. 9101

Fritz ‘HMtrmomt
SJnu=u. Möbrlscheinerei

Lmsenstraße 7.

Mm»A
zu 2 Personen nach Frankfurt
gesucht. Zu erfragen 9008

Höhestraße 15.

Achtung!
öWkl-Mksilikl
Deckadresse

einer guten Rasse
12.30- 1.80 und 6- 8 Uhr.

Sonntag 8—10 30 u. 1- 3 Uhr.
0123 Dorothenstraße 18. I.

Preiswert
zu veikaufen.

1 Paar neue Damea-
Schnür -Srtef , l Nr . 4l

1 schwarzes Da ->enjacket
beides für ältere Damen

1 eleganter Capothut
1 Matrosen » ützchen

tür 4 jähngen Knaben
Zu erfragen in der Geschäjtsstelle
ds. Bl unter 9 02.

.ladeif. 6itater
werden zum Stricken sofort
angenommen
9106 Untertor 8 bei Freitag.

Neuer schwarzer
Samthul

für junges Mädchen preiswert
zu verknusen. 9097

Luis nstraße 13 t pari

©uic Kilffijirat
zu verkaufen

Zu erfragen bei 9113
Schriftsetzer P . Weber,

am Friedhof , Ober -Erlenbach.

Phorosan -Heil-
In 'iirut

Frank Ult a M.
Goethestiaße 20 III.

Aerztl. Leitung . — Behandlg.
der Gonorrhoe nach dem neuen
Phorosan -Versahren . Blutun-
teisuchuna. tWasserm ) Syphi-
ilsbehandlung. Sprechstunden:
werkt gs ianßerDonnerstags)
von 1t —6 Uhr, Sonntags von
10—1Uhr. 8887

OPTIK
, B i Bedarf von optischen Artikeln wie:
Krillen, Kneifern, Gläsern und Ersatzteilen slnvle

deren IJrpnraturru
halte ich mich bestens empfohlen und sichere reelle fach¬

männische Bedienung zu
Hans Kliemann , Llliseojtcaße Nr. 85.
6364 Telefon 203.

Leihbibliothek
Größte Auswahl — Ständig Neuaufnahmen

Monatrprei » Mk. 8.—
7692 Fritz Schick's Buchhandlung.

Annoncenannahme der »Fran furter Zeitung ".
Reisegepäck -Versicherung.

SIk d f r I ( ü ! f n r ™,wÄ ? E
ms öle moBrii iritrfe
ström aus den Taschen der Käufer von der
Kasse Ihrer Kontor,enten ab in Ihre eiaene.
Sie herrschen geschäftlich durch Ihre Fähig¬
keiten. Wenn Sie selbständig sind, so schlagen
Sie jede Konkurrenz, als Angestellter ver¬
bessern Sie Ihre Position r̂ n jooiile Prozente,
als Sie den Unisutz Ihres Cbess steigern.
Erkundigen Sie sich nach den Gehälter » tüch¬
tiger Propagandisten und beteiligen Sie sich
an unserem a>f Grund mehr als 30jähriger
Prar s von einem der erfolgreichsten Fach¬
manns erteilten brieflichen Unterrichte. Ver¬
langen Sie kostenfreien Prospekt. Deutscher
Werbe - Unterricht I . Äversen , Füffen.

Bankbeamter
sucht per l . Dezb. schön möbl.
Zimmer . Gest. Offert , m. Preis¬
angabe an die G schäftsstelle ds.
Bl . unter Sch 9 :>>3.

Ein gut erhaltenes
Schaukelpferd

zu kaufen g sucht.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 9121

Hast»-, Iltis-, Mardrr-
sowie aller Art

zu Pelzzwecken und Vorlagen
werden gegerbt und zugerichtet.
6817 Ktrdorferstraße86.

Hygienische Haarpflege.
Bebandlung von Haarausfall und
ähnlicher Leiden : : Haut - u. Schön¬
heitspflege : : Entfernung von Frau-
endart : : Kopf - n . Gestchtsmaffage bei

Karl KeHelfdiläger,
— Damen - und Herrenfriseur —
Luisenstraße 87. Telefon 317.
Nebenan des Lichtspielhauses. 7232

Mt AmM In Sillen non Mk.S—on.

SSSSRMM EHE HsrnrassE?
& m
rj7 Sie Uhren , Gold - und Silberwaren  kaufen .überzeugen R?

Sie sich von meinen bedeutend herabgesetzten Preisen
— — duich Besichtigung meiner Auslagen. — —

9 Sie werden das Passende

stets finden gj

H J « LÖwenstein » Uhrmacheru. Juwelier S
Luisenstrasse 43'/s P'ernruf 880.

SMMMSMMANMMMMSMASSkM



K Gedächtnisfeier
in der Lrlöserkirche.

D
^ Zur Teilnahme an der Gedächtnisfeier für die
i gefallenen Ariegsteilnehmer werden die Kameraden

^6 gebeten , sich Sonntag , den 21 November,

Jener.MliWeil
für Küche und Hau»

Lohn 120.- Mk.
Frau Hoffmann

Offenbacha. M.
9108 Eisenbahnstra,e 122.

KJ nachmittags B00  Uhr im Gasthaus „Zar goldenen
Rose " zu versammeln.

Orden und Vereinsabzeichen sind anzulegen.

©
Der Vorstand des Homtmrger KricgcrverciuS.
Der Vorstand der Krirgerkameradsch-jt.
Der Vorstand dcs MilitärvcreinS. si2«

fTu slartasmehC
o, som yl saoosbuchstrben SDie Bzuysberechtigten mit dem A fangsbuchstrben S Z

lvergl . unsere Bekanntmachung vom lo . ds . Mis > wel ä^ rm
sitze eines von uns ausgestellien Ausw ^ seS si ,
Mehl unter Bo läge des Ausweises ?7 Dienstag.
während der DlenststundenimLebensmitlelamt rn Empfang neym

Bad Homburg v. d. H . den 20. November 1920.Der Magistrat.
91?4 Lebensmittel -Versor gung.

Verkauf von Strickwolle.
Die hiesige Sehäfereigesellschaft verkauft

Strickgarn  aus garantiert reiner Schaf¬
wolle bei: '

Gg. Wachtershäuser , Luisenstr. 22,
Jean Zimmer , Thomastrasse,
Hrch « Well , Obergasse 5,
Wilh . Knoth , Am Schlossgarten. 9119

.Ilamnrrbote
Suche

Bob Homburg». d.Hvhe._WmWii« ie
Erfrorene Me

iinöMSlUlMege

Pnskllk

KiSii
für kleinen herrschaftlichen

Haushalt gegen höchst. Lohn—dsiiiM atiudit.—
Schriltliche Bewerbung mit Zeug¬
nisabschriften an 9117v. Doornick,

Haiger , Minervahütte.

Tüchtige

SlkWkli»

empfehle:
Ealoderma in Tuben M . 2.—
Captacora -Creme r Tub . M . 9.75
Lebona-Creme i. Tuben u. Dosen,
Glyc rin,,
Lanolm,
Baseline,
Nivea u. Helgolan -Creme.
Frostsalbe u Frost lla rn Tuben.
Taunus - Drogerie
CarlMathiiy

Bad Homburg v. d. H.,
Luisenstraße 11.

Tel 38. 9110

aus Ledern»crren
geübt für dauernd gesucht. 9109

Lederwarer fabriü
2 . Schäfer

Köppern am Bahnhof.

ätitnnpttitriü
bei gutem, steigenden Lohn sofort
gesucht 0099

Fkft . Nachrichten
Luisenstraße 50._

MarWkWWklk!
lPMw  SWPjM'
1diffiftil6-tetlla
billig zu verkaufen. 9098

Gonzenheim
Hauptstraße 4 11. St

LichtsPiellM
89 Luisenstrahe 89
Mittwoch, den 24. November 1920,

Anfang pünktlich 8 Uhr.

1

6hren-FUjen9
9er üerflärhfen Künfllerhapelle des

Lichlfpielhaufes

Linoleuw -Reinigungs-
Mittel.

Sitiita.
WM MM

9 C4 Bad Homburg.

Witwe oder
älteres Mädchen

mit 1 Kind zur Führung eines
kleinen Haushaltes , gesucht.
Wo . sagt die G schäfisstelle

dieses Blattes unter 9120.

Frauen
erhalten tu allen Angelegenhelten

Auskunft.
Sanitätshaus I . L a nger,

Dresden , Gerotstr . 53.
Sämtliche hy ie.n. Art . -1.

Verlangen Sie Prospekt . 19. lv

unter Leitung unseres Konzertmeisters Herrn H . Neppach.
Spielfolge:

1 Einzug der Gladiatoren " , Marsch . Fucik
2. Ouveriure z. Op. : „Maltha " . Flotow
3. „La regatta veneziana " - - Liszr.

Klav >ersolo Frl . Marx
4 Großer internationaler Boxkamp 'film um ote West-

' meifterlchaf im Schwergewicht zw.schon Za de Much
dem Löw n des Wovdings Und Junmy Bluff , Neger,
Champion von Neukölln tKrampf uno Blast ).

5 fcomert für Bioloncell I. und tl . Satz , Goltermann
5. Solo Herr Müller . ,
6. Fantasie a. d Op . : „Rigoletto " . Berdr
7 „Ballade und Polonaise " . - Steuxtemps

Biolin -Solo Herr Neppa ch.
8 „Die tugendhafte Josephine ". Lustjptel in 3 Akten.

I . d. H. „Leo Peukerl.
9. Serenade für Klavier , Violine und 9095

Cello . . . - Oelschlegel „
Srt . M arx.  die Herren Neppach u. Mül ler.

10. „Ernst August Marsch" . - Blankenburg

t

ptert
ntonc
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Pop
(öl

Woll
Eiuz«

Erst

rightll

MM 11

Großer:ftun;
'±KS .&

Ronhurenjlos!
Ein vornehmes und billiges

Weihnachtsgeschenk
9100 für Ihre Angehörigen ist Ihr Bild

Sie verdienen Geld, wenn Sie Ähren
Bedarf an Tee bei uns decken

Vergrößerungen
in allen Größen

ftinemi
inftröm.

hinein
Es war
nerste:

,d dannl
beitK
kassiert
6t, als si
llflt jU 5
lig als
i stand

stlieh den
rs, wohn
and

kalte;
Her he
m warf
ndasC
EineZ
Wort,
ietracht
alich gi
md.
Klau bi

Kt. Ceylon-, Pekoe-,Orange-

per Pfd.
m.

Nie WltderKehrende günßigke Gelegenheit!

mnRX& co.
nur LulfenRr. 20

Kunstdruck-Portraits
.. und Foto Karten❖

Telefon 125 Tilefon 830
gegenüber dem Marktplatz . 9127

in Kochfeiner Ausführung
ru billigen kreisen

erhalten Sie im

ATELIER B . AUWEILER
nur Luisenstraße 78.

Reisebeamte
von leistungsfähiger Versicherungs -Gesellschaft
aller Branchen gesucht. Auch Nichtfachleute
werden eingearbeitet und bestens unterstützt.

sehr Mk MicnMWi.
Angebote unter F . T . 7479 an Ala Haafen
stein u. V gier , Frankfurt a. Main . (9116

. II. . .Morale:

Schwarze und farbige
SEIDENSTOFFE

Lebertran Emulsion
Scotts Emulsion
Med . Lebertran
Athenstädt Eisenwein
Edelweiß Milchzucker
in M4, ‘/s  und 1 P >d.
Paketen Psd . M . 20-
Soxhlet Milchzucker 9.50
Bwmalz Dose 12.
Ooomaltine,
Haemacolade,
Sanatogen,
Mal , und Eisentropon,
Albulactin etc.

empfiehlt
Taunus - Drogerie
CarlMathäy

Bad Homburg v. d. H.
Telefon 3< 9111

Preisabbau
in

Crepe de chine
Kleidersamt

glatte und bestickte Batiste , Voiles, Tülle , Chiffons etc.
ferner

Federkragen , Federboas , Ansteckblumen et«.
Batist - und Spitzenkragen , Handschuhe

empfiehlt zu sehr vorteilhaften Preisen

F. H. B E C KE R
Louisenstrasse 43 9112

ii
Riesen-große per St . 9 .90 —4 00
Ganze Tonnen extra Offerte
empfiehlt 9129

Pfaffenbach

Zu verkaufen
1 große ziehbare

Dienstag , den 23 d. M.»vorm. 10 Uhr,
versteigere ich im Saale des Sächsischen Hofes,
Lmsenftraßs 95

1 kompl. Schlafzimmer, nußv. pol. (hoch
modern) pa. L nlagen. 1 Kompl. Schlafs
wer, hell Liche ihochmod) pa. Einlagen m.
breit. Spiegeisch ank (fast neu). 1 Speise.
Zimmer dkl. Liche best aus Buffet, Krederz, Mb wi
Ausziehtischu. 4 echten Lederstühlen, ferm i
1 Messingdett mit pa. Rotzh. Matratze, De^
bett, Kissen und Kolter, dio. Betten, teilsm. mmi
Rotzhaarmatr. 3 Nähmaschinen, darunter1
fast neu, ein prachto. Sekretär m. emgel.
Intarsien, Spiegel u. Geheimfächer, 2 Älub'
sessel mit Safianleder, dio. fast neue Rohr
stühle, 3 antike Stühle, 1 antiker Kleider
schrank. 1 Th ffonisre, Tische, Stühle, Km-
moden, Sophas, l Fahrrad mit Berelfuilg,
1Reiseschreibmaschine Marke Weitblick,Mar-
Porzellan, Wäsche, Kleider, Schuhe, olv.
Spielsachen.  1 pol. Dertikow, 2 Gram
mophone mit Platten, div. Oefen, Wasch
Maschinen, 1 Damenfahrrad mit Bereifung,
Haush. Gegenstände aller Art, 1 großer
nutzbaum. Trümmeauxspiegel(Prach stM
Panneibretter in Eichen, l mod. Lhaiselong
mit Decke.

Karl Knapp
Auktionator & Taxator . Thomasstrage • ^ ^

uv.. . ,g.M Fernsprecher 1067. ^ JP fe- -
’bi/hs'  na- JBesichtigung eine Stunde vor der Versteiger u^

Eonntagstirfcl

Praktischer und billigerWchllAS-A!«
warme Hausschuhe

D. Schnalleisttiefol, 36/42, 14 90
",ausvantoffel, 36>42, 530

»ausfchlapp 'N, 86/42, 3 20
Kd. Schnallenstü fel, 25/30, 8,80

für die Arbeit',
Schnürst . m.Ngl . 36/42,115.

D .Rovrlstief . holzg. 40/42. 160.
Knb.Arbetisschuhe, 86 3», 135.— „.«o

«ligstens
„3a, af

p ."
Amema4ei fuh
Was stdurchd

h
gefalleoffenbar
MerwcJorüb
»?ch da
lm Cix

%ift, u
-Kein, 1

Falltttrromc
EinfaISic6

A das
^on jef

Herren braune Box- ,
calfstiefel eleg. Ausf 40/46,280.
H Box Hakenstielel, 40,46, 170.— >
Dam Box Schnürst . 36/42 130.—

„ Hochichaft Schnür - .
stiefel, »leg. Form , 36/42, 13ö. ]

laufen Sie , solange
Vorrat reicht, bet

Karl Bickel»
Schuhhandlung, 91051

Rind'sche Stiftsgass« 20.

meine schriftstellerische TSttgleit wieder auf«-'
len und wohne l- tzt Ferdtnandsplatz

Frau Lmmy Rüden von Spillner.

Habe
nommen

W

MMlllltt SShllk
0122

zu verkaufen.
Brendelstraße 21

SMllSkll-
Bklklll.8« 3S©“

Bad Homburg v . d. Höhe.

Zu verbausen
Am 20 . u . 21 . ds Mts , im E fenbahn-
Hotrl (Gambrinus ) Bad Homburg

eine schwere Wagenschere.
9107 Elisabethenstr . 40.

löngtlMpe

Wneues
(blau ) Gr . 42 für 400 .— Mk.

und ein wenig getrogenes

rotlfita»
iiaa cm»

für 300 .— Mk

zu verkaufen.
PlIMlSSS . PlkWWkS M»

Alle Züchter sowie Freunde und Gönner der

X£ *  Der stlu- ft-aung - '
«T“

\*l
Perlaü -' * *# ! » *« • *,



Bezugspreis:
vierteljährlich S — SS.
monatlich 3.— ,

iftet ins ©ans)
Postbezug 3.— .

johne Bestellgeld)
WochenkartenSS Pf.
Einzelnummer 20 .

Erscheint werktäglich

e- -s

MNUZb otk
Hamburger L Dayeblatt'

V
Anzeigenpreisr

Sechsgespalten«
Petit -Zelle «0 Pf.

für Auswärtige 80 „
ägespolt. Zeile im
ReklameteU1.25 M.

für AuswLrt. ILO .

Postscheckkonto 8874
Frankfurt M.

Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe, Friedrichsdorf und Umgegend. -
Geschäftsstelle in Bad Homburg : Andenstraße1, Fernsprecher No. 8. Geschäftsstelle in Friedrichsdorf : Hauptstraße 21, Fernsprecher No. 8681
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ras Fräulein von Västervik
Roman von Ulrik  ll h l a n d

(Fanny Aloing)
ipyright 1919 by Grethlein &Co.,G.m.b.H.,Leipz

(Schluß.)
Annemarie machte es immer gerade wie

Möm. Sie kroch in die andere Diwan-
, hinein und rückte sich behaglich zurecht,
Ez war warm und gemütlich im Atelier,

inn erstens prasselte das Feuer im Ofen,
utibamt hatte Byström, sobald er die sechs-
„bert Kronen für das Bild des Konsuls
Miert hatte , nichts eiligeres zu tun ge¬
ht, als sich einen Türvorhang aus grünem
mt zu kaufen, den Annemarie jetzt zu-
llig als Hintergrund hatte , denn der Di-
»stand neben der Tür . Dieser Vorhang
»lieh dem ganzen Raum ein gewisses war-
>5, wohnliches Gepräge . Draußen schneite
md von der Sonne war nichts zu sehen,

i« kaltes, graues Zwielicht fiel durchs
Her herein, aber der flackernde Jeuer-

i warf einen erwärmenden Lichtschein
das Ganze.

Eine Zeitlang sagte keiner von beiden
Wort. Byström fuhr fort . Annemarie
betrachten. Ihr rotes Haar machte sich
lilich gegen den grünen Samthinter-
id.
»Glauben Sie wirklich, daß dies Bild
Mn wird?" fragte Annemarie schließ-

»Dlis halben Sie schon oft gefragt
Mens fünfzig mal ."
,3«, aber es ist so nett , wenn Sie es

lohd
iber*
Rom*
[ung,
Blas,
btt),
rant'
lasch» 5tn„Sie  nicht auch, daß es eine komisch-. 17 W tlf morrr» Rx_ 1 «//
furtg
roher
tüdt),
ingue

srung.

!(«."
lmemarie versank wieder in Gedanken
er fuhr schweigend fort sie zu betrach-
Was sie wohl denkt? schoß es ihm plötz-
dinch denKopf. Sie hate die Füße unter
Aeid heraufzogen, und ihre Hände ruh-
zefaltet auf ihrem Schoß, während sie

«ffenbar in tiefe Betrachtungen versenkt
lmerwandt ins Feuer starrte.
»Worüber zerbrechen Sie sich den Kaps ?"
»oh dachte an Magnus und Marianne.

m ..

-in-

k»

^ ist, wenn Menschen sich verloben ?'
^iein, das kann ich nicht sagen. Aber ir
M Falle gebe ich zu, daß es ein bißcher
^romanhaft ist. Wer ist eigentlich au

Einfall gekommen zu verheimlichen
bie Schwestern find?"

das war natürlich Marianne . Dü
jeher alles ausgedacht, und ich Hab-

^ getan, was die Menschen sagten."
”~tt5  ist rührend bescheiden. Tun Sie da-

alle mal ?"
«in , nur wenn es jemand ist, den ick1habe."

pjt-ttus entnehme ich, daß Sie mich
veöen, denn bis jetzt haben Sie alles
^vas ich Ihnen gesagt habe."
fen Sie , Herr Byström. —" Anne
schien seine Bemerkung überhört zu
>cher tat wenigstens so, denn sie war

tot geworden —, „ich habe immer
Eich viel von Marianne gehalten

klein war , hat fie ganz wie eine
siir mich gesorgt, und dabei ist fie
Zwei Jahrtz älter als ich. Und nach-
sie zu dem Professor nach Upsala
in die Schule zu gehen, da kam es
als ob es gar nicht mehr der Müh«

,te  zu leben, denn da hatte ich keine
ieele, die sich um mich kümmerte."
te Byström flüchtig an. In ihren

lag ein melancholischer Aus-
* n er noch nie bei ihr gesehen hatte.

Ekam es denn aber , daß nur ihre
, nach Upsala kam, und nicht Sie ?"■er.

. Jjte ja kein Geld. Aber Mari-
*t&râ et' **Ct  sbkama heiraten wollte,

^as Geld vermacht und ausdrück-
^ alich beistimmt, daß es für ihre Er-
,^ û>endet werden sollte. Natürlich

i (gG1 zuerst das Geld, und damit hat
. ^ 'Aft angefangen. Ich denke mir,

arna nur wegen dieses Geldes g«-

‘-«Is

KTtfiju

Samstag , 20. November 1920

heiratet hat . Er hat wol gedacht, er könnte
es behalten ."

„Er kann sie doch auch liebgeha'bt haben",
warf Byström ein.

„Lieb ? Er ? Ach, daran merkt man , daß
Sie ihn nie gesehen haben . Und 'außerdem
pflegen die Männer sich nicht in Frauen zu
verlieben , die ein uneheliches Kind haben."

Annemarie blickte ihn mit einem Ausdruck
von Wellklugheit an.

„Warum sollte das nicht möglich sein?"
„Ach, was würde Tante Emma sagen.

Wissen Sie , Herr Byström , das glaube ich
nicht, denn ich habe allerlei gesehen, das
kann ich Ihnen sagen. Aber jedenfalls halte
ich etwas von meiner Mama , obgleich ich
sie nie zu sehen bekommen habe. Auf ihrem
Bild sieht sie so lieb aus , und sie ist so hübsch,
obwohl man es mir nicht ansieht . Aber
Marianne sieht ihr ähnlich. Sie finden ja
selbst, daß Marianne hübsch ist, nicht war,
Herr Byström ?"

„Ja ", erwiderte der Maler bereitwillig,
„aber eben jetzt find Sie es auch."

Annemarie wurde blutrot . Sie wandte
sich ab, so daß er sie nur im halben Profil
sah, und er mußte denken, daß er gern wissen
möchte, wie ihre Augen wohl in diesem Au¬
genblick aussähen . Am liebsten hätte er sich
vorgebeugt und ihren Kopf mit seinen Hän¬
den heumgedreht . um es zu sehen, aber er
tat es nicht, sondern blieb ganz still sitzen.

„Später sahen wir uns nicht mehr so oft,
aber im Sommer kam Marianne natürlich
nach Bästervik , und das war dann immer
eine schöne Zeit . Mer im Laden gestanden
und so etwas hat sie nie , denn fie und Vater
standen sich nicht gut , und sie war im Ver¬
gleich zu mir so fein . Vater kam nicht da¬
rüber weg, daß fie ihr Geld verlangt hatte,
Wissen Sie , 'Herr Byström . Trotzdem es
nicht Marianne selbst, sondern ihr Vormund
gewesen war , der das getan hatte . Das ist
derselbe, der auch mein Vormund ist. Ich
glaube , er weiß wer ihr Vater gewesen ist,
denn sonst würde er sich wohl nicht darum
bekümmert haben . Ist es nicht merkwürdig,
daß ich einen Vormund habe, der Oberpräsi¬
dent gewesen ist?"

Annemaries Augen hefteten sich auf
Byström.

„Nein . Wer weiß, ob Sie nicht einen
Oberpräsidenten zum Mann bekommen
werden ."

Es machte ihm Vergnügen zu beobachten,
wie sich ihr Gesicht veränderte . Erst blickte
sie ihn verwundert an , und dann nahmen
ihre Züge einen säst entrüstetenAusdruck an.

„Puh , wie Sie immer sagen! So einen
gräßlich knauserigen Menschen! Uebrigens
will ich überhaupt keinen Mann haben."

„Nicht? Aber warum denn ?"
Annemarie stützte das Kinn auf die

Hände und starrte ins Feuer . Sie kroch noch
tiefer in die Ecke hinein , so daß sie die Ell¬
bogen bequem gegen die Knie stemmen
konnte.

„Nein , denn wenn jemand mir einen
Antrag machte, würde es ihm natürlich am
liebsten sein, er bekäme die achtmalhundert-
tausend Kronen und würde mich los."

„Meinen Sie nicht, daß es einen oder den
andern geben könnte, dem es umgekehrt
lieber wäre ?"

Annemarie blickte ihn von der Seite anj
ohne den Kopf zu wenden.

„Da würde er ja wünschen, er bekäme
mich ohne die achtmalhunderttausend ?"

„Ja ."
„Manchmal sprechen Sie wirklich ganz

dummes Zeug , Herr Byström ." Sie richtete
die Augen wieder aufs Feuer und fuhr fort:

„In Västervik gab es natürlich keinen
einzigen Menschen, der nicht wußte, daß
Marianne meine Halbschwester ist. denn in
Västervik weiß man , glaube ich, alles . Aber
die Leute wußten auch, daß nur ich erben
würde , und deshalb fragte keiner nach Mari¬
anne . obgleich sie so hübsch ist. Mit mir
machten fie viel Umstände , aber ich kann
nicht sagen, daß es bei mir anschlug. Erst
als ich den hübschen Brief von Tante Ljung-
ström bekam, wurde mir ein bißchen weicher
ums Herz. Ich dachte, fie könnte ja nicht

wissen, daß ich reich wäre , sondern hätte
mich aus reiner Herzensgüte eingeladen , bei
ihnen zu leben. Aber Marianne glaubte das
nicht. Sie ist so schrecklich scharfsinnig, die
Marianne !"

„Ja ! so", bemerkte Byström nach einer
kleinen Pause.

„Ja , aber wir reisten auf alle Fälle her,
ehe ich an die Tante schrieb, daß ich kommen
würde. Wir kamen hier morgens an , zwei
Tage früher , als mein Brief abging . Mari¬
anne meinte, wir müßten uns erst einmal
auf eigene Hand umsehen. Als wir dann
in der Zeitung lasen, daß Onkel Ljungström
eine Kontoristin suchte, kam Marianne auf
den Gedanken, sich um den Platz zu bewer¬
ben, um sich ihr Brot zu verdienen . Sie will
ja keinen Heller von mir nehmen , nichts als
kleine Geschenke. Sie ist furchtbar storlz , und
das finde ich hübsch. Finden -Sie das nicht
auch, Herr Byström ?"

„Ja ."
„Sie bekommt natürlich die Hälfte von

meinem Geld, sobald ich in zwei Jahren
mündig werde, das Hab' ich ihr schon gesagt.
Aber sie will es nicht, weil fie Vater nie hat
leiden können. Na ja , und so ist es dann
gekommen, wie es kam."

„Aber daß Sie haben schweigen können!
Ich hätte nie gedacht, daß junge Mädchen
das könnten. Und warum eigentlich ?"

„Nun, weil Marianne meinte , es könnte
nicht schaden, die Menschen von beiden Sei¬
ten zu sehen. Sie sagte, ihr würde auf die
Art dies und jenes zu Ohren kommen, was
mir von Nutzen sein könnte . Marianne hat
nicht viel Vertrauen zu Menschen."

„Aber Sie haben Vertrauen ?"
„Ach nein, bewahre ! Aber wenn sie nett

sind, warum soll man dann gleich denken,
daß sie flunkern ?"

„Sie sind süß, Sie kleiner Robinson ."
„Das müssen Sie nicht sagen, Herr

Byström, denn das ist das einzige , woran ich
nicht glaube. Ich bin nicht süß und werde
es nie werden."

Annemarie schwieg, und Byström sagte
auch nichts. Draußen wurde es immer dunk¬
ler, und das zusammengefallene Feuer warf
einen flackernden roten Schein durchs Ate¬
lier . Daun und wann kamen kleine schnee¬
beladene Windstöße und fuhren gegen die
Fenster , aber drüben auf dem Diwan war
es warm und behaglich. Annemarie faß noch
immer ganz 'still, und das rote Licht des
Feuers spielte mit wunderlichem Fiarben-
wechsel über ihr schwarzes Samtkleid und
den grünen Türvorhang hin . Ihr Haar er¬
schien bald wie lichtes, verschwimmendes
Gold, bald vertiefte es sich zu dunklem Kup¬
ferrot.

Byström trat an den Ofen heran und
schürte das Feuer . Die brennenden Scheite
sanken zu einer einzigen , leuchtenden Masse
zusammen, und die starke Glut entsandte
einen intensiven, gleichmäßigen Schein . Er
sah nach dem Diwan hinüber . Annemarie
saß immer noch regungslos zusammengekro¬
chen in ihrer Ecke. Ihre Hände lagen ge¬
faltet auf ihrem Schoß, und die Samtbänder
an ihren Handgelenken machten ihre Haut¬
farbe geradezu blendend weiß . Ihm war
mit einem Male , als oh sich im Zwielicht
alles so hübsch und stimmungsvoll ausnähme
und im nächsten Augenblick tat er das , wo¬
rüber er schon vohin nachgedachi hatte . Er
ging auf Annemarie zu, umfaßte ihren Kopf
mit beiden Händen und wandte ihr Gesicht
zu sich' empor. Sie sträubte sich nicht, aber
er sah, daß ihre Augen einen verwunderten,
fast erschrockenen Ausdruck annahmen.

„Halben Sie Angst vor mir ? " fragte
er.

„Nein, warum tun Sie das ?" entgeg-
nete sie.

„Ich weiß es nicht. Aber ich konnte es
nicht lassen. Wiren Sie , was ich jetzt noch
tun möchte?"

„Nein". Sie sprach ganz ruhig und lang¬
sam, wie immer, sah aber mit einem Male
ganz entsetzt aus . So hatte sie ihn noch nie
angesehen.

Seine Finger glitten langsam über ihre
Wangen hin und versanken in ihrem reichen,
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roten Haar . Dann beugte er sich zu ihr
hinab.

„Darf ich tun , was ich will?"
„Ja — ich weiß nicht."

Irgendetwas in ihrem Innern ließ Anne¬
marie vermuten , daß der Himmel über ihr
einbrechen werde, und im nächsten Augen¬
blick meinte sie, es sei schon geschehen.. Denn
Herr Byström hatte sie geküßt, sie, — Anne¬
marie Berthelsen aus Bästervik. Sie saß
ganz still und sah nichts weiter, als einen
roten Schein. Aber dann war da jemand,
der sich neben sie auf den Diwan setzte, und
eine Stimme , die mit sehr weichem und sehr
hübschem Tonfall sagte:

„Süßer kleiner Robinson."
Aber im nächsten Augenblick war auch

jemand da, der sie in seine Arme nahm,
denn sie hatte plötzlich beide Hände vors
Eeficht geschlagen und war in heiße Tränen
ausgebrochen.

„Annemarie , kleine Annemarie, warum
weinst Du ? Weißt Du denn nicht, daß Du
mich lieb hast?"

„Do—o—ch", erwiderte sie, schluchste aber
fassungslos, und er drückte sie noch fester an
sich und küßte sie wieder.

„Bist Du betrübt , weil ich Dich küsse?"
„Nein . Aber Sie sind nicht gut zu mir,

Herr Byström."
„Aber süßes Kind, begreifst Du denn

nicht, daß ich Dich auch grenzenlos lieb
Ija&e?“

Zum ersten Male blickte Annemarie auf.
Sie blickte mit einem Ausdruck fast über¬
menschlicher Betroffenheit zu ihm auf.

„Mich?" V
„Ja , Dich. Nicht Deine achtmalhundert-

tausend . Ich würde die Bank mit Wonne
in die Luft sprengen, wenn ich Dir damit
eine Freude machen könnte."

Er lächelte sie an , und Annemarie hörte
plötzlich auf zu weinen. Sie zog hübsch
ordentlich ihr Batisttaschentuch hervot und
wischte sich die Tränen ab. Dann saß sie
wieder still and blickte ihn nur an . Di«
Glut im Ofen begann zu erbleichen, und es
wurde noch dunkler im Atelier , aber ihr
war , als ob sie ihn auch dann noch deutlich
sehen würde, wenn es pechfinster geworden
sei. Doch sagen tat sie nichts.

„Warum sagst Du kein Wort ? fragte
er schließlich.

„Ich weih nicht, was ich sagen soll" ,
erwiderte sie in ehrlichem, aber für sie unge¬
wöhnlich verzagtem Ton . „Aber mir ist, als
ob ich schrecklich viel zu sagen hätte . Ist es
wirklich Ihr Ernst , daß ich die sein soll, —
die Dame , meine ich—, die hier immer zwi¬
schen den Bildern 'herumgehen und in Samt
gekleidet sein soll?"

„Ja , so hatt ' ich es mir gedacht", entgeg-
nete er lächelnd.

„Weißt —?" Annemarie suchte nach
einem gewissen Wort , und er erriet sofort,
welches Wort es war.

„— Du", ergänzte er, und Annemarie
fuhr verlegen, aber diplomatisch fort:

was Onkel Andreas sagte, als Mag¬
nus ihm sagte, daß er Marianne lieb hätte ?"

„Nein , wie in aller Welt soll ich das
wissen, wie Du immer sehr verständig zu
sagen 'pflegst."

„Nun , er sagte: na, das ist ungewöhnlich
vernünftig , aber wer einmal die Annemarie
heiratet , ist noch vernünftiger , denn —'
fie stockte und sah ihn an.

„Nun ?"
„— denn das ist meiner Seel' das reichste

und rothaarigste Frauenzimmer, das mir
jemals vorgekommen ist."

„Ja , das kann sein." Herr Byström
küßte das kleine Fräulein Berthelsen zum
dritten Male . „Aber ich weiß ja noch gar
nicht, ob Du mich willst??

„Doch!" sagte Annemarie sehr sanft,
aber mit Nachdruck.

Ende.
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Tie Anfänge beS Tabaks.

Ms wird geschrieben: 1586 kam der
hak aus Amerika nach England, wo er
, sehr rasch einbürgerte. Von da aus

jfcerte er sich in kurzer Zeit den euro-
Wen Kontinent. Trotz der vielen Hin-
r,iisse,' die ihm zöpfische Regierungen in
t  Weg legten. So wurde in Kursachsen
v 'Tabakrauchen gänzlich verboten bei

Taler Strafe . Besonders streng ging
aßland gegen das neue Kraut vor. Dort
arde jeder mit Leibesstrasen bedroht,
x Tabak rauchte , oder bei sich führte,
’lt  damit Handel trieb, mochte er Russe
J Ausländer sein. Wer dagegen zu-
dcrhandelte, wurde nach Sibirien ge-

seine Häuser und Güter verkauft
ad der Erlös daraus vom Staate cinge-
{It. Damit war aber der russische

saat noch nicht zufrieden. Da er mit
m Verkauf des Eigentums seiner Unter¬
en das beste Geschäft machte, so verfiel
auf das barbarische Mittel , ertappte

^bakraucher auf die Folter zu spannen,
af diese unmenschliche Art erfuhr er auch,

"nwem der staatsgefährlich Tabak stammte,
,t damit Handel trieb usw. Das ergab
-J wieder neue Möglichkeiten zur Auf-
Huuc, der Staatskasse. Außerdem wurde
, Schwerverbrecher, bei dem Tabak ge-
^den wurde, noch verstümmelt, ihm die
lenlöcher aufgeschlitzt oder die Nase
ich ganz weggeschnitten. Rußland blieb
j solch drakonischen Maßregeln gegen
, Raucher vereinzelt, die meisten euro-
jjschen Staaten begnügten sich damit,
Raucher auf humanere Art zu quälen,
führten eine Tabaksteuer ein. Das tat

^ Popularität, die der Tabak in kurzer
t gewonnen hatte, nicht den geringsten

ibruch. „Dieser Dampf ist bei allen
Änden eingebürgert", heißt es in einer
hrift des 17. Jahrhunderts , „manche
ollen lieber nicht essen, denn rauchen."
f den Bildern der holländischen Schule
er Zeit, auf den Bildern eines Ostade,
mers, Metzu und anderer kehrt immer
Tabakraucher wieder. Selbst die Damen,
entlid) in England, Frankreich,Holland,

lchten den stärksten Tabak. In Deutsch-
;&ist der Tabak bei den Damen nie
mein verbreitete Mode geworden,
n auch eine gewisse Madame Leuco-

>de in Meißen ein dickes Buch erscheinen
I, wo sie mit den schwersten Argumenten
ür eintrat, daß „ein honnettes Frauen-

er beim Kaffeeschmäüschen imbedingt
Pfeife Taback rauchen müsse". Die

Mgpierte Madame hatte keinen allzu
fojjcn Erfolg, dafür haben aber die

•n Deutschen desto, lieber geschnupft,
bedienten sich dazu allerliebster, zier¬

et Rokoko-Döschen. Die medizinische

Wissenschaft des 17. und 18. Jahrhunderts,
die eigentlich viel mehr Quacksalberei als
Wissenschaft war , und sich darauf nicht
wenig einbildete, hat auch den Tabak
frühzeitig in ihre Dienste gestellt. Er
wurde bald ein Allheilmittel. Diente als
Purgativ , als Schlafmittel , half gegen
Engbrüstigkeit, stillte Hunger und Durst.
In Brantwein getaucht, tötete er die
„Würmer im Leibe", dem Bier beige¬
mischt, verursachte er heftiges Erbrechen
und vertrieb Fieber, aufgcstrichen, beseitigt
er Geschwüre, Ausschläge, selbst Krebse.
Zu Pulver gestoßen und auf den Kopf
gestreut, vertrieb er Läuse. Machte man
mit Tabak, der in Wein gesotten, feuchte
Umschläge um den Hals , so verging der
Kropf. Legte man den feuchten Tabak-
wickcl am Nabel auf, so riß der Band¬
wurm schleunigst aus . Mehr konnte man
vom Tabak wirklich nicht verlangen.

K.

Praktische Dölkerversöhnung.
Aus Emden wird gemeldet: Ein außer¬

ordentlich herzliches Einvern hmen hat dör
Krieg und seine Nöte zwischen der Bürgw-
schaft der Stadt Emden  und der Bevöl¬
kerung deS benachbarten Holland  geschaffen.
Das stet? hilfsbereite Holland hatte hunderte
von Emden er Kindern,  die notleidend
und unterernährt waren, unentgeltlich bei
sich ausgenommen und ihnen mit Hilfe der
reichen holländischen Vorräte die roten Backen
wieder verschafft. Diese rein menschlichen Be
ziehungen von einem Volk zum andern wur¬
den im Laufe der Zeit immer enger gUnüpft
und als Dank für die freundliche Ausnahme
der deutschen Kinder in Holland hatte der
Magistrat der Stadt Emden jüngst ein groß
zügiges „Hollandkinder- und Elternfest" ar¬
rangiert. zu dem auch'die Holländer der nächsten
Orte eingeladen wurden. An einem schönen
Herbsttage brachte ein Dampfer die Holländer
von Delfzyl nach Emden, wo sie jubelnd be¬
grüßt und durch Vorträge eines Gesangver¬
eins erfreut wurden. Im alt-h ŵürdigen
Emder Rathaus fand dann eine osfizielle Be.
qrüßungsfeier durch die städtischen Behö den
statt und in Verbindung damit wurde eine
Erinnerungstafel  an die menschen¬
freundlichen Taten der holländischen Pflege-
eltern feierlichst enEüllt. Nachmittage ver¬
sammelten sich die Bürger EmdenS mit ihren
Gästen in der schönen alten »großen Kirche"
zu einem Gottesdienst, bei dem in hollän¬
discher Sprache gepredigt und gesungen wurde.
Mit einem großen Konzart wurde dann der
festliche Tag beschlossen, an dem sogar die
Emdek Zeitungen in besonders ausgestatteten
und zum Teil in holländischer Sprache ge-
druckten Ausgaben erschienen. Aber auch durch
praktische  Tat haben Emder Kreise den
Holländern gegenüber sich für die erwiesenen
Wohltaten dankbar gezeigt, indem der Emder
Lyc-al -Cbor mit tüchtigen Sonsten in bol-

tändqcven Siäoien Konze ie yeranstulrete,
deren Reinertrag zu Gunsten der Holland.
Tuberkulosendekämfnng »er-
wendet wird. Auch durch diese Veranstaltungen
ist das innige Verhältnis zwischen deutscher
und holländischer Bevölkerung noch mehr be-
sistigt worden.

Die Sympa'hie-Streiker.
Aus Berlin  wird geschri' bent Ich habe

ein Dienstmädchen, das Lohnio derungen
über die üblichen Grenzen hinaus erhebt.
Sie sucht auch das Kind-rmädchen und mein
übriges Personal zum Streik zu veranlassen.
Aber sie findet wenig Gegenliebe, weil man
berechtigterweise annimmt, daß ein Streik
mich zur Annahme größerer Foidernngen
nicht veranlassen könne, zumal ich mehr
zahle als die ganze Nachbarschaft. Nun
war ich zufälligZ ûqe, wie das streitlustige
Mädchen ihre Agitationsrede und ihren
Versuch, die übrigen Angestellten zum Streik
zu ermuntern, wie folgt schloß: „Ick sage
Euch: wir jewinnen; denn ick sage Euch, ick
bin mit 'nem Straßenbahner  verlobt,
heimlich zwar, un die janze Straßenbahner
weiden für uns in den Sympathiestreik ein-
treten. Det Dinq wird mein Verlobter schon
schieben. Wir jewinnen. bet veranlaßt dir
Sympaihiestreik!" Ich glaube nun zwar nicht,
daß die Straßenbahner wirklich wegen mein s
Dienstmädchens in den Sympathrestreik ein-
treten werden. Aber möglich ist alles. Sie
sind ja die reinen Sympaihiestreiker geworden.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evangel . Erlöserkirche.

Totenfest.
Am 25. Sonntag nach Trinitatis , 21 . November.

Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer
Wenzrh 2 Kor . 4, 16—18. Opfer für das Pau-
Unenstift in Wiesbaden.

Vormittags N Uhr : Kindergottesdienst.
Herr Pfarrer Wenzel . Vorbereitung im Kirchen¬
saal >.

Nachmittags 2 Uhr 10 Min . oben in der
Kirche : Pr >digtgottesdienst . — Opfer für das
PauUnenstift tn Wiesbaden.

Nachmittag 5 Uhr 30 Min . : Herr Dekan
Holzhausen . Offenb 7, 9 —17. Zugleich Gedächt¬
nis für Gefallene und Vermißte.
Um Anmeldung der Namen wird gebeten . Opfer
für das Paulinenft ft in Wiesbaden.

Montag , den 22 November , abends 8Uhr im
Kirchensaal 3: „Bibelbesprechstunde " . Herr Dekan
Holzhausen . Eph . 2, 17 ff.

Mittwoch , 24 . November , abends 8 Uhr:
Kirchliche Gemeinschaft im Kirchensaal 3.

Donnerstag , 25 . November , abends 6 Uhr
10 Minuten : (nicht 8 Uhr 10 M n .) Wochen-
gottesdienst mit anschließender Feier des hl.
Abendmahls . Herr Dekan Holzhausen.

Gottesdienst in der evana Gedächtntskirche
Totenfest.

Am 25. Sonntag nach Trinitatis 21 . November.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Dekan

Holzhausen . — Opfer für das Paulinenftift inWiesbaden.

Gottesdiemftordnnngtn der kath. Gemeinde.
Martenttrche. .

Sonntag , 2t . November 1920.
Am Sonntag gem . hl . Kommunion des

Frauen - und Mutiervereins , 8. Ordens und
Kirchenchors Um 8 Uhr : Hl . Kommunion de»
Marienvereins und der Caritasvereiniaung.

6.30 Uhr : hl . Messe.
8 Uhr hl . Messe mit Predigt.
9.80 Uhr : Hochamt mit Aussetzung und

Predigt.
11.30 Uhr : letzte hl . Messe.
4 Uhr : sakramental Andacht . Danach Ge¬

neralversammlung des Maiicnvereins mit Sta-
nislausbier in der Unterkirche.

Nach der Andacht . Jünglingsverein im
Sälchen.

Dienstag Abend 8 Uhr : Gesellenverein.
Werktags heilige Messen : 630,7 und 8 Uhr.
Montags und Donnerstag 7.15 Uhr : Schul¬

messe.
Am kommenden Sonntag , 28. November.

Hl . Kommunion des Jüngltngsoereins.

Gottesdienst in Gonzenheim.
Sonntaa , 21 . November.

Totengedenktag.
Hauptgottesdienst lO Uhr vormittags . Tert:

Offenbarung Joh , 2, 10—11. Thema : „Tod
und Leben "

Nachmittags 1 30 Uhr : Kindergottesdienst.
Nachmittags 6 Uhr : Liturgische Feier.

Erwin Gros,  Pfarrer.

EvangelischerMänner -u. Jünglingsverein.
Vereinsraum Kirchensaal 3.

Sonntag , 21. Nov ., abends 8 Uhr : Vereins»
abend mit Gedäch 'nisfeier für die gefallenen
Vereinsmitglieder . Vollzähliges Erscheinen.

Montag , abends 8 Uhr : Handfertigkeit»
stunde.

Mittwoch , abends 8 Uhr : Bibelbesprechstunde.
Donnerstag , abends 9 Uhr : Posaunenftunde.
Freitag , abrnd « 8 Uhr : Unterhaltungsabend.
Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen.

Evangel . Iungfr -iuen-Vereia.
Sonntag Abend , Montag und Freitag

Abend von 8— 10 Jungfrauenverein bei den
Stadtschwestern. Obergaste-
Jedes junge Mädchen ist herzlich willkommen.

Ehristliche Versammlung.
Elisabethenstraßr 19» I. St.

S o n n ta g vorm . 11—12 Uhr
E o n nta g sschul «.

E o n nt a g Nachm , 5 Uhr.
Evangelisations -Vortrag.
Donnerstag,  abends 8>/, Uhr

Bibel - und Gebetsstunde.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

„Taunusbote “ Homburger Tageblatt
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Handel u. ?

Industrie
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in geschmackvoller Ausführung

Haus und

Familie

Bad Homburg Tel. 9 Audesistrasse1

new

-rne>
M
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Gute  Suppen
Erbs, Grünkern, Rumford usw.

< kocht man rasch und bequem mit

| MARK? Suppen.
Wieder überall zu haben.

Man achte auf den Namen„ HAOGI “ and die gelbrott
Packung.

9078

n

©et»r«i!J

f,  liu
m

l*!*nfiben1| | Ausschneiden!

3a einer 6MtÄ , SMllk tebe
LSufe-Plage

WH « sowie Brut (Nissen ) bei Menschen u . Tieren mit mein.
S«!ch. Mittel „Eckolda " . Wunden und Haare unschdl . Herstell

,7*Westdeutsche Ungeziefer-Veriilgungsanstalt Essen. Zu haben
|grtteuc  Ph . Bretdenstrt «, Bad Homburg , Haingasse 5. (7018

vollständig neues
Etzzimmer^

Wüstet , Kredenz , Tisch,
r - Stühle ) Mk . 8800 .- .

krrnzimmer
Hf », kompl . Mk . 9500 .- .

Küche
1400— umständehalber

verkaufen.
Sonntag 10— 1 Uhr.

rMm . Hauptstr . 14 I.

Jini eil
mehrere Jahre

la °im ,Ö war , in Steno«
„^ '" ei>!chreiben und
Arbeiten e>fahren ist,

Kng aus Bü o. Gest Off
74 a - d. Geschästsst . » Bl.

Pelze
Pchhüte-Muffe

werden nach den neuesten
:: Formen umgearbeitet ::

MW WIM
9088 Elisabethenstr . 291.

Möbl . Zimmer
zu vermieten . 9083

-_ Wallstraße 1.P« -linDergorten
nimmt noch einige Kinder an.

Frau Hohler»
0084  Promenade 03

KnrnlrDK mein ret®-
Wim finaer ta

Men
L« « n
WkWeilen

Ausführung vollständiger Kraft¬
übertragungs -Anlagen

Mil 3«
M gombnreo.o.s
Telefon 1063 Haingasse 12.

Achtung
Empfehle Herren - Normal - u.
Macco - Hemden mit Brust,
gestrickte Tamen -Hrmden rein
wollene Damen - und Üindcr-
Strümpfe , Sweater » v Größe
l —4 zu bekannt billigen Preisen,

Wasch.-Ktkickmi itntfulirl,
Luisenstraße24 , 2 Treppen . (9014

Handelskurse
für Damen und Herren
Fach m. Vorbereit , für den

Kaufmann.
Beruf.

Handrlslehrer
Erich Link,
7890 Promenade 18.

Sdjrfitimafdjinrnarijfitfii
werden sauber u . sorgfältig aus-
grführt . Dorotheenstraße 7, l.

3hm  Mnntoi
sind

im 9087

MUMM
Ferdinandsanlage 69, Tilef , 569

und Hülsen kauft zu höchsten
Tagespreisen und holt ab

Mit MW-
üipfeM'Mrcitn

G . m b. H.

Louifrnstrahe 95
9092 Telefon 272

In Nähe Homburg, Bahnstation,
helle 105 qm . große

erkstaft
zu vermieten , Kraftanschluß vor¬
handen . evtl . Motore pp . mit
vermietbar . Offerten unter St.
9094 an die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

/Zylinder , fast neu,
v bpsal 48,desgl , Klapphut , Gr

zu verkaufen,
u erfragen un er 8080 in der
leschäftsstelle dieser Blattes.

Fast neues

Sofa
(durchaus Roßhaar), mit elegant,
Umbau mit Seitenschränkchen

zu verkaufen.
903- Promenade 9. p.

Altdeutsche Weinstuben
Neuein gerichtete gemütliche Weinstube

•So ^H CD*
Ü fO. .

£ * t
ta i

gemütliche
Ersiklassige Weine

Prima Küche »oso
Thomasstraße 9 : 1 Minute vom Kurhaus

♦ » ♦ ♦ ♦» ♦♦ e e e e e » e ee eeeeix >eee4eeHe» ee » » « m

m »Straßburger Hof” | | fll|

Lebens- und Seuer-

schließen Sie vorteilhaft ab bei
Friedrich Löw

Vertreter für alle Versicherungszweige
Wallstraße 28, neben der Elekrtrizitäts-Tentrale.

Jeder fein eigener Tischler!
Verl , gratis Prospekt über m. Hauswerkzeug
Hobelbank 4000 im Gebrauch . Paßt an jeden

alt - Tisch-
isch. Unverwü il.

Onigkeit Leipzig 189  MlWIt nfit 57-

m Bruchbänder
Leibbinden, Gummistrümpfe, Geradebalter,

künstliche Gliederu. orthopädische Apparate usw.
in vollendeter Ausführung.

Eigene erksiätttn ■für Massanlertigung.
40-jährige Erfahrung.

Sachverständige Damen-
und Herren -Bedienung

Sämtliche Artikel zur Gesundheits- u. Krankenpflege
Gummiwaren , Damtnbinden ,Bidets,Zimmeiklosetts,
Verbandstoffe , Heizkissen, elektr . med>Appar. usw.
I Frankfurt am Main,Ludwig üroll, «k«
Telefon Hansa 2452.

3 Min, Jv. Hauptbhf.
Geg findet 1879 8



Sil
— macht die Wäsche frisch nnd duftig . —

Beste«
Wasch - u . Bleichmittel
Reinigt und bleicht ohne Reiben, nur durch ein-
3 \  ständiges Kochen. Ein Paket kostet

nur Mk . 2 — und reicht für
60 - 70 Liter Lauge.

Ueberall käuflich . 6837
He n k e l & Cie., Düsseldorf
Fabrikanten von Henkels Bleich-Soda

„anrnmeDtote“ Bad fiwrtlutg , d. HSHr
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J4EU - ERÖFFNUNG
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KÜNSTLER - CONCERTE

CAFE -CONDITOREI

HOTEL NATIONAL
J J 9040
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Im Ausschank:

18rr Ninsttinkr, Apftlwriii, Helles«. dunkles Hollbit^
Gut bürgcrlidje, preiswerte Ruche.

LMe — Tee— Schokolade— Geba'ck.
* W. Lind.
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DerUnd ' wendet sich auch in diesem Jahre an den
wohltätigen Sinn aller Freunde und Gönner der Anstalt mit der
Bitte es ihm wieder zu ermöglichen , daß an dem Weihna . issest
einem jeden der uns anoertrauten Kinder eine Gabe der Liebe
mi  Teil werde . Er bittet außer Geldmitteln besonders um Stoffe,
auch gebrauchte , deren Verarbeitung die Frau Seniorin mit ihren
Hcfferinnen sich angelegen lassen sein wird . Die Gaben wolle man
in  der Anstalt oder bei den Damen des Vorstandes abgeben.
Frau Seniorin Dr . Rüdiger . Frau Nagel , (8907
Frau Oberbürgermeister Lübke , Frau Dr . Ztmmermunn
Frau Landrat von Mar » , _ n rau Dr . Z urburq

Versteigerimgen
und Taxationen

von Mobilien und «Immobilien
werden prompt und sachgemäss ausgetuhrt durch

Karl Knapp
Auktionator, Taxator und offentl.

Versteigerer für Jmmobihen ^
1 Thomasstrasse 1 <5?

Alle Reparaturen von Uhren « « d Goldwaren w
fältia und fachmännisch ausgeführt;
Laschen - und Wanduhren -Neparaturen . Künstl.
von Gravierungen nach eigenen und gegebenen

Mm ! non UW hü

Zahnpraxis Draui*
Bad Homburg (7821) Höheftraße 11.
Halte jetzt meine Sprechstunde,  n ab: Werktags
Vormitags 9- 1 Uhr - - Nachmittags 3- 6 Uhr.
-Schonendste Behandlung zugestchert.

RhelnUther In3u!lrieIIer,
der siinen Wohnsitz nach Homburg verlegen will,

sucht eine Billaksuien.
Dieselbe muß in ruhiger , vornehm -r Straße liegen,
nickt zu groß , weil nur drei Personen , sonnige
Lage , Garten , evtl . Garage . Gute Möbel etc wer-
den evtl , mit übernommen . Aahlung »n bar . An¬
tritt Frühjahr 1921 . Genaue Off . mit Lageplan etc.
unter E . T . 2898 an Ala Haasensteln u . Vogler
Frankfurt a . Main . . 9ü2iJ
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|Hechts - Angelegenheiten
jeder Art: Erbschaftsregelungen, Grundstückveräußerung,,.

! tt«votheken- u. Vormundschaftssachen, Testamente, Verträge,
IGütertrennung, Einziehen v. Forderungen hier u .aurwärt;.

Steuersachen 7A ,„druck,
erledigt prompt und unter strengster Verschwiegenheit » ber

Rechtskonsulent « . C. Ludwig jtonb
ILuisenstraße103 I. Bad Homburg v . d . H. Telefon 275. M hat

jung das

Rähmaldiinen

von
Mobilien uns Immobilien

Übernahme ganzer Haushaltungei

Taxationen

Carbiau.Carbtölampen,Taschenlampen
> ♦ ♦ ♦ unS Batterien♦ ♦ ♦ ♦

in nur ersten Qualitälsmarken
kaufen sie am besten bei folgenden Firmen:

Joh . Hallas , Oberursel , Feldbergstr. Fr . Fischer , Oberstedten.
I in Homburg  bei
Dbeodor Höhn , Elifobethenstr. 9. Heinrich Jäger . Luisenstr. 84.
Wilhelm Kranz , Thomasstr. 6. Clem . Wehrheim

1 25 g Thomas Wächtershauser , Kirdorferstr.
104.

aller Art

werden sachgemäß ausgeführt

klugull berget
isso

beeidigter Taxator und Auktionator
Elisabethenstrahe 30» Telefon 772.

\f  Puppen
großes , gutsortiertes Lager , sowie reiche Auswahl  in

Spielwaren.
Elise Heyter Nachf.

Frankfurt a. M.
Reineckstraße 28 , (an der Markthalle,)

8878 Puppenklini k.

Nebenverdienst
bis 1000 M . monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkenntniffe.
Dauernde Existenz. Näheres auf briefliche Anfrage durch:s . Woehrel Le Co., G. m. b. H.

Berlin -Lichter°elde , Postfach 804 6835

Mähmaschinen - Schreibmaschinen-*4VGrammophon-uFahrradreparaturen
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sowie alle sonstige in mein Fach schlagende
— — Arbeiten führt bestens aus — —

Theodor Höhn . Mechamkermeister,
>Bad Homburg , Elisabethenstratze S.
>Neulieferungen , Fahrradbereifung , Ersatz - u . Zubehörteile . (7820

Drucksachen aller Art ^ mtm

Neuanfertigung, Umarbeitung
in eigener Kürschnerei

8881

Mitglied des Vereins Deutscher Kürschner und des Verbandes rheinisch-
westfälischer Pelzwareihändler.

i seiner

liefert in geschmackvoller Ausführung
>f Tounusbote “ -Drucker «!'L mit

itb eir
tterseit!

LandgrSflich Hessische eoncesstonierte

Landesbank
Bad Homburg v.d.H., Luisenslvatze 66

- -- Gegründet 1855

Rufo - Reparaturen
jeder flrf führen sachgemäß aus

öebrüäer Jäger
BnD' nomBURß

Ausführung aller bankgeschäftliche«
: : Transaktionen: :

ttterita:

®uten
»ie Sti
tton
«ficht

Wtttte
«t©ß

Vermögensver waltnng
Tel. 406 Tel . 408

v̂

8449

Pneumatibs—Betriebsftoff—Oele— Sette*
Luisenstrahe 83. Stahlkammer (Safes ) --

CarbiÖ—öaragen— Cr(a6- u. öubehörteite. ♦ »bi

B.Miit. mUl# tili a« . s «»,; |Uil .n«nj. .̂nKÜ: Olt. SiUeim . nn. Du« *"*
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